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Vorwort des Oberbürgermeisters Johannes Arnold 

 

Liebe Leserinnen und Leser1, 

 

das Thema „Integration“ nimmt in unserer Stadt Ettlingen seit langem einen großen Stellenwert 
ein. Ettlingens kulturelle Vielfalt ist geprägt von über 100 verschiedenen Nationen. Es ist schön 
zu sehen, dass unsere Stadt für viele Zugewanderte attraktiv ist. Das Einfinden in eine neue 
Stadtgesellschaft ist für Zugezogene oftmals nicht leicht. Der Prozess der Integration ist dabei 
wechselseitig zu betrachten. Zum einen muss der Wille zur Integration durch den Zugewan-
derten vorhanden sein, zum anderen muss in der Ankunftsgesellschaft eine offene Willkom-
menskultur gelebt werden. Da wir diese beiden Grundpfeiler der Integration nicht nur als ge-
samtgesellschaftliche, sondern vor allem als kommunale Aufgabe empfinden, wird das Thema 
seitens der Stadtverwaltung ausführlich begleitet.  

Die integrativen Bemühungen der Verwaltung entwickelten sich schon immer mit einer starken 
Dynamik. Seit Beginn des Jahres 2015 hat die Stadt außerdem begonnen die personellen 
Ressourcen im Bereich Integration aufzustocken. Seither wird das integrative Wirken der 
Hauptamtlichen und der Ehrenamtlichen gebündelt. Gemeinsam treiben die Akteure die be-
darfsorientierte Arbeit im Bereich „Integration und Asyl“ voran.  

Besonders die Jahre 2015 und 2016 waren in Deutschland geprägt von dem Thema „Asyl“. 
Über eine Million Menschen, die 2015 in kürzester Zeit in unser Land kamen - und der Flücht-
lingsstrom in 2016 zwar geringer aber dennoch groß war und ist -  stellten die politischen 
Akteure aller Ebenen vor gewaltige Herausforderungen. 

Die Stadt Ettlingen unterliegt, wie alle anderen Kommunen auch, der gesetzlichen Verpflich-
tung Flüchtlinge unterzubringen. Die damit zusammenhängenden Herausforderungen sind 
vielschichtig. Neben den Fragen der Unterbringung, Sicherheit und Finanzierung, spielt vor 
allem die langfristige Integration der ankommenden Menschen eine große Rolle. Unser Ziel ist 
es, die Separation dieser Menschen zu verhindern, die zu Parallelgesellschaften führt. Wir 
stehen vielmehr für ein Miteinander der Kulturen, Toleranz und ein friedvolles Zusammenle-
ben. Damit diese Ziele erreicht werden, gibt es von Seiten des Integrationsbüros eine Vielzahl 
von Bestrebungen, die in dem folgenden Integrationsbericht dokumentiert sind. Gleichzeitig ist 
dieser Bericht die Grundlage für weitere künftige Ziele und Bedarfe.  

 

 

Johannes Arnold  

Oberbürgermeister  

 

 

 

 

 

 

                                                

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit, wird im Folgenden lediglich die männliche Form verwendet. 
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Vorwort des Integrationsbüros 

 

Liebe Leser,  

 

dieser Bericht dokumentiert die integrativen Ansätze, die seitens der Stadtverwaltung betrie-
ben wurden, um das gesellschaftliche Miteinander zwischen Zugewanderten und Einheimi-
schen zu fördern.  

Die Dokumentation bezieht ich im Schwerpunkt auf die Jahre 2015 - 2016 und gliedert sich 
grob in die folgenden vier Themenbereiche: Zahlen und Daten (Kapitel 1), die allgemeine In-
tegrationsarbeit der Stadtverwaltung (Kapitel 2-9), das Schwerpunktthema Asyl (Kapitel 10) 
und den Ausblick verbunden mit der Formulierung künftiger Ziele (Kapitel 13).  

Der Integrationsbericht bildet alle Bestrebungen des städtischen Integrationsbüros ab. Hierbei 
werden viele Projekte beschrieben, deren Zielgruppe alle Menschen mit Zuwanderungsge-
schichte sind. Hierzu zählen Zugewanderte im Allgemeinen und die Gruppe der Flüchtlinge im 
Speziellen. 

Letzterer Gruppe wird bei einigen Projektansätzen und Angeboten aufgrund der jüngsten welt-
politischen Entwicklungen besondere Aufmerksamkeit geschenkt.  

Vergessen werden darf allerdings nicht die Gruppe von Zuwanderern, die sich schon über 
Jahre oder gar Jahrzehnte hinweg in Ettlingen aufhält, ohne den Prozess der Integration bisher 
erfolgreich durchlaufen zu haben. Auch an sie muss ein kollektives Integrationsangebot ge-
richtet werden.  

Eine zielgruppengerechte Unterscheidung der Personenkreise liegt grundsätzlich aber nicht 
im Sinne des Integrationsbüros. Alle integrativen Angebote der Stadt sind daher für Zugewan-
derte im Allgemeinen und für Flüchtlinge im Speziellen offen. Gerade diese Herangehens-
weise macht den integrativen Charakter der städtischen Arbeit aus. 

Sie, als Leser, sind daher dazu eingeladen diesen Integrationsbericht mit einer Weitsicht zu 
lesen, die auch die Vielfalt in unserer Stadt ausmacht.  

 

 

 

 

 

Kinga Golomb                   Katharina Mai  

 

 



Hauptamt                                                                                               Integrationsbericht  
 

 

© Stadt Ettlingen S. 4/83 
 

Inhaltsverzeichnis 

1. Zahlen und Daten ............................................................................................. 10 

1.1 Allgemeines ........................................................................................................ 10 

1.2 Ausländer in Ettlingen ......................................................................................... 11 

1.3 Geflüchtete ......................................................................................................... 14 

1.4 Gemeinschaftsunterkünfte .................................................................................. 18 

1.5 Anschlussunterbringung ..................................................................................... 20 

2. Handlungsfelder der Integration...................................................................... 25 

3. Integration und Asyl - Das Team ..................................................................... 27 

4. Aufbau eines Netzwerks „Integration“ ............................................................ 31 

4.1 Austausch mit Ehrenamtlichen ........................................................................... 31 

4.2 Austausch mit Hauptamtlichen ........................................................................... 32 

4.3 Austausch mit Sozialverbänden und Migrantenvereinen ..................................... 32 

4.4 Kooperationen mit lokalen Unternehmen ............................................................ 32 

5. „K26 – Der Begegnungsladen“ – Interkulturelle Begegnungsstätte ............. 34 

5.1 Konzeption und Fördermittelakquise................................................................... 34 

5.2 Praktische Umsetzung ........................................................................................ 34 

5.3 Kooperation mit Ehrenamt & Öffentlichkeitsarbeit ............................................... 34 

5.4 Verschiedene Einzelangebote ............................................................................ 36 

5.4.1 Arabisch-Schnupper-Kurs ....................................................................... 36 

5.4.2 KunstWorkshops ..................................................................................... 37 

5.4.3 Tag der offenen Tür ................................................................................ 37 

5.4.4 Weihnachtsbasteln .................................................................................. 37 

6. Kultureller Austausch zwischen Zugewanderten und Bürgerschaft ............ 38 

6.1 Organisation eines Begrüßungsfests .................................................................. 38 

6.2 Kunstprojekt: „offenes atelier“ ............................................................................. 38 

6.3 Interreligiöser Dialog beim Fastenbrechen.......................................................... 39 

6.4 Interkulturelles Frauenfrühstück .......................................................................... 39 

6.5 Weihnachtsferienprogramm ................................................................................ 39 

7. Bewusstseinsbildende Maßnahmen für die Zuwanderung und Integration . 40 

7.1 Quiz: Vielfalts-Fakten ......................................................................................... 40 

7.2 Lesung zum Thema Multikulturalität ................................................................... 40 

7.3 Kooperation im Projekt „Tisch mit bunten Stühlen“ ............................................. 41 

7.4 Projekt: „Was ist typisch deutsch?“ ..................................................................... 41 

7.5 Projekt: „Wie bunt ist Ettlingen?“ ......................................................................... 41 



Hauptamt                                                                                               Integrationsbericht  
 

 

© Stadt Ettlingen S. 5/83 
 

7.6 Bewusstseinsbildende Maßnahmen für Schüler ..................................................41 

8. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu migrations- und integrationspolitischen 
Themen ..............................................................................................................43 

8.1 Rubrik „Multikulturelles Leben“ im Amtsblatt ........................................................43 

8.2 Weitere Berichterstattung im Amtsblatt ................................................................44 

8.3 Betreuung der Themen „Integration & Asyl“ auf der städtischen Homepage ........45 

8.4 Repräsentation und Publikationen .......................................................................47 

8.4.1 Förderprogramm: Gemeinsam in Vielfalt ..................................................47 

8.4.2 Engagement macht stark! ........................................................................47 

8.4.3 Leuchttürme der Bürgerbeteiligung ..........................................................47 

8.4.4 Jahreschronik: 365 Grad Ettlingen ...........................................................47 

8.4.5 Nachhaltigkeitstage! .................................................................................47 

8.4.6 Kult2016 ...................................................................................................48 

8.4.7 Projektvorstellungen bei der Sommerakademie 2016 ..............................48 

8.5 Austausch mit verschiedenen Institutionen des öffentlichen Lebens ....................48 

8.5.1 Teilnahme an der Schulleiterkonferenz ....................................................48 

8.5.2 Kennenlernen mit einer Schulklasse des Albertus-Magnus-Gymnasiums 48 

8.5.3 Austausch mit kirchlichen Einrichtungen ..................................................49 

8.5.4 Austausch mit den Kindergartenleitungen ................................................49 

8.5.5 Vorstellung beim Gesamttreffen des AK Asyl ...........................................49 

8.5.6 Bürgerdialog.............................................................................................49 

9. Integration durch Sprache ................................................................................50 

9.1 Ehrenamtlich organisierte Sprachkurse ...............................................................51 

9.2 Aufbau eines Ettlinger Sprachmittlernetzwerks ....................................................51 

9.3 Lesebox zur frühkindlichen Sprachförderung .......................................................51 

10. Im Fokus: Asyl ...................................................................................................52 

10.1 „Der Arbeitskreis Asyl“ - Die Entstehungsgeschichte ...........................................52 

10.1.1 Aufgaben .................................................................................................52 

10.1.2 Struktur ....................................................................................................53 

10.2 Integrative Maßnahmen zur Begegnung und sozialer Teilhabe ...........................55 

10.2.1 Begrüßungsfest in Bruchhausen ..............................................................55 

10.2.2 Pocket Guide for young people ................................................................55 

10.2.3 Flüchtlinge unterstützen Vereine beim Marktfest ......................................55 

10.2.4 Integration in das Vereinsleben ................................................................56 

10.2.5 KJG Spendenlauf .....................................................................................56 

10.2.6 Teilhabe in den vorhandenen Strukturen des gesellschaftlichen Lebens ..56 

10.2.7 Bekanntmachung der regelmäßigen Angebote ........................................56 

10.3 Für Asylsuchende ................................................................................................57 



Hauptamt                                                                                               Integrationsbericht  
 

 

© Stadt Ettlingen S. 6/83 
 

10.3.1 Vermittlung an bestehende Institutionen ................................................. 57 

10.3.2 Wegweiser für Flüchtlinge ....................................................................... 57 

10.3.3 Mobilitätstraining für Flüchtlingskinder ..................................................... 57 

10.3.4 Stadtführungen........................................................................................ 58 

10.3.5 Erste-Hilfe-Kurse ..................................................................................... 58 

10.3.6 Schwimmkurse für Flüchtlingskinder ....................................................... 58 

10.4 Für Bürger .......................................................................................................... 58 

10.4.1 Bürgerinformationen und Ortsteilgespräche ............................................ 59 

10.4.2 Runder Tisch „Asylbewerberunterbringung in Ettlingen West“ ................. 59 

10.4.3 Sprechstunden in den Ortsteilen ............................................................. 59 

10.4.4 Rufnummer in Asyl-Fragen...................................................................... 60 

10.5 Schwerpunkt: Integration in Arbeit und Beruf ...................................................... 60 

10.5.1 Berufsorientierung/Bewerbungstraining ................................................... 60 

10.5.2 Bewerbungscoaches – Azubi-Projekt der Stadt Ettlingen ........................ 60 

10.5.3 Vermittlung von Praktika und Ausbildungen ............................................ 61 

10.5.4 Kooperation mit Arbeitsagentur und Jobcenter ........................................ 61 

10.5.5 Informationen für lokale Arbeitgeber über die Beschäftigung von 
Flüchtlingen ............................................................................................. 62 

10.5.6 Arbeitsgelegenheiten............................................................................... 62 

10.6 Soziale Betreuung in der Anschlussunterbringung .............................................. 62 

11. Interne Prozesse und Angebote der Stadtverwaltung Ettlingen ................... 64 

11.1 Steuerungsgruppe „Asyl“ .................................................................................... 64 

11.2 Interkulturelle Öffnung der Verwaltung ................................................................ 64 

11.3 Fortbildungen und Seminare............................................................................... 65 

11.4 Austausch zum Thema „Soziales“ ...................................................................... 65 

11.5 Austausch mit dem Personal der GU‘s ............................................................... 65 

11.6 Betreuung und Begleitung von Auszubildenden, Praktikanten und Studierenden 65 

12. Finanzierung ..................................................................................................... 67 

12.1 Kommunaler Haushalt ........................................................................................ 67 

12.2 Fördermittel ........................................................................................................ 67 

13. Ausblick ............................................................................................................ 69 

13.1 Aktuelle Bedarfe ................................................................................................. 69 

13.2 Zukünftige Ziele .................................................................................................. 70 

 

 

 



Hauptamt                                                                                               Integrationsbericht  
 

 

© Stadt Ettlingen S. 7/83 
 

Abkürzungsverzeichnis 

Abkürzung Bedeutung 

AAW Arbeitskreis für Aus- und Weiterbildung 

Abs. Absatz 

AGH Arbeitsgelegenheit 

AK Arbeitskreis 

AMG Albertus Magnus Gymnasium 

AsylbLG Asylbewerberleistungsgesetz 

AU Anschlussunterbringung 

AufenthG Aufenthaltsgesetz 

AWO Arbeiterwohlfahrt 

AsylG 

BäKo 

Asylgesetz 

Bäcker Konditor 

BAMF Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 

BEQUA Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft 

BW Baden-Württemberg 

Bzw. Beziehungsweise 

EDV Elektronische Datenverarbeitung 

Etc. Et cetera 

EU Europäische Union 

e.V. Eingetragener Verein 

FeG Freie evangelische Gemeinde 

FIM Flüchtlingsintegrationsmaßnahme 

FlüAG Flüchtlingsaufnahmegesetz 

GG Grundgesetz 

ggf. gegebenenfalls 

GU Gemeinschaftsunterkunft 

HA Hauptamt 

IDE 

LEA 

Integration durch Erwerbstätigkeit 

Landeserstaufnahme 

LRA Landratsamt 

OSA Ordnungs- und Sozialamt 

PsychKHG Psychisch-Kranken-Hilfegesetz 

S. Seite 

s. siehe 

SGB Sozialgesetzbuch 

u.a. unter anderem 

usw. und so weiter 



Hauptamt                                                                                               Integrationsbericht  
 

 

© Stadt Ettlingen S. 8/83 
 

VABO Vorbereitung Arbeit & Beruf ohne Deutschkenntnisse 

vgl. vergleiche 

VwV Verwaltungsvorschrift 

VzÄ Vollzeitäquivalent 

WRS Wilhelm Röpke Schule 

z.B.  zum Beispiel 

 

  



Hauptamt                                                                                               Integrationsbericht  
 

 

© Stadt Ettlingen S. 9/83 
 

Abbildungsverzeichnis 

 

Abbildung 1 Ausländeranteil in Ettlingen in % an der Gesamteinwohnerzahl ....................... 10 

Abbildung 2 Altersgruppen der Ausländer in Ettlingen in % ................................................. 11 

Abbildung 3 Ausländeranteil in den Stadtteilen in % an der jeweiligen Gesamteinwohnerzahl
 ..................................................................................................................................... 12 

Abbildung 4 Häufigste Herkunftsländer der Ausländer pro Stadtteil in % an der jeweiligen 
Gesamtzahl der Ausländer ........................................................................................... 13 

Abbildung 5 Übersicht über die Aufenthaltsstatus und ihre gesetzlichen Kontexte ............... 15 

Abbildung 6 Gesamtzahl der Flüchtlinge in Ettlingen nach Status und Geschlecht .............. 16 

Abbildung 7 Anteil der Flüchtlinge nach Status in % an der Gesamtzahl der Flüchtlinge ..... 16 

Abbildung 8 Gesamtzahl der Aufenthaltstitel der Flüchtlinge nach Herkunftsländern ........... 17 

Abbildung 9 Verteilung der Nationalitäten in den Gemeinschaftsunterkünften ..................... 18 

Abbildung 10 Altersgruppen in den Gemeinschaftsunterkünften in % an der Gesamtzahl ... 19 

Abbildung 11 Verteilung der Geschlechter in den einzelnen Altersgruppen in den GU‘s ...... 19 

Abbildung 12 Übersicht über die Aufenthaltsstatus in den GU‘s ........................................... 20 

Abbildung 13 Aktuelle Belegung in der Anschlussunterbringung in Ettlingen ....................... 21 

Abbildung 14 Altersstruktur in den AU’s ............................................................................... 21 

Abbildung 15 Aktuelle Beschäftigung der Anwohner der AU‘s ............................................. 22 

Abbildung 16 Art der aktuellen Beschäftigung der Anwohner der AU‘s ................................ 22 

Abbildung 17 Altersstruktur und Beschäftigung der Kinder und Jugendlichen in den AU's ... 23 

Abbildung 18 Handlungsfelder der Integration ..................................................................... 25 

Abbildung 19 Das Team „Integration & Asyl“ ....................................................................... 27 

Abbildung 20 Das Netzwerk Integration ............................................................................... 31 

Abbildung 21 „Integration & Asyl“ auf der Homepage der Stadt ........................................... 45 

Abbildung 22 Integrationskalender ....................................................................................... 46 

Abbildung 23 Übersicht über die unterschiedlichen Sprachkursangebote ............................ 50 

Abbildung 24 Aufgabenteilung Soziale Betreuung in der Anschlussunterbringung ............... 63 

Abbildung 25 Zukünftige Ziele der Integrationsarbeit ........................................................... 70 

 

 

  



Hauptamt                                                                                               Integrationsbericht  
 

 

© Stadt Ettlingen S. 10/83 
 

1. Zahlen und Daten2 

Die Zahlen und Daten zur Zuwanderung bilden das Fundament dieses Tätigkeitsberichts. Sie 
sind Ausgangspunkt für die integrativen Projekte und die direkte Arbeit am Menschen. Die 
Erhebung des statistischen Materials zu den Themen Integration und Asyl gestaltet sich 
schwierig, da es leider keine einheitlichen Bezugsquellen der Daten gibt.  

Im Folgenden werden daher verschiedene Datenquellen genutzt. Die Informationen in Kapitel  
1.1 beziehen sich auf allgemeine Merkmale der Zuwanderung in Ettlingen, die durch das Ein-
wohnermelderegister erfasst werden. Im zweiten Schritt werden Daten über die Grundgesamt-
heit der Ausländer (1.2) aufgeführt. Diese Daten stammen hauptsächlich aus internen Aus-
wertungen des Ettlinger Ordnungs- und Sozialamts. 

Das Kapitel 1.3 zeigt Auswertungen, die sich speziell mit der Gruppe der Flüchtlinge beschäf-
tigen. Die Zahlen hierzu stammen von der Ausländerbehörde in Ettlingen. Das Datenmaterial 
zu den Gemeinschaftsunterkünften (1.4) wurde überwiegend vom Landratsamt Karlsruhe zur 
Verfügung gestellt. Die Auswertungen zu den Anschlussunterkünften (1.5) stammen haupt-
sächlich aus internen Erhebungen des Integrationsbüros sowie des Ordnungs- und Sozialam-
tes.  

1.1 Allgemeines 

Der Integrationsbedarf der städtischen Bevölkerung ist abhängig vom Anteil der zugewander-
ten Menschen in Ettlingen. In Ettlingen leben insgesamt 4696 Ausländer3, dies entspricht 12,07 
Prozent der Ettlinger Gesamtbevölkerung. Hiervon sind 6,19 Prozent Männer und 5,88 Prozent 
Frauen. Abbildung 1 verdeutlicht diese Zahlen. 

Abbildung 1 Ausländeranteil in Ettlingen in % an der Gesamteinwohnerzahl 

Zu unterscheiden ist die Gruppe der „Ausländer“ aber von der Gruppe der „Menschen mit 
Migrationshintergrund“. Laut Definition handelt es sich bei der Gruppe der Ausländer um Men-

                                                

2 Grundlage Auswertungen des Ordnungs- und Sozialamtes, des Landratsamts Karlsruhe und des Integrations-

büros 

3 Daten aus dem Einwohnermelderegister, Stichtag 31.12.2016 
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schen, die nicht über die inländische Staatsangehörigkeit verfügen. Ausländer haben entwe-
der eine andere Staatsangehörigkeit oder sind staatenlos. Sie unterliegen (mit Ausnahme der 
Sonderregelungen des Asyl-Rechts) den allgemeinen Gesetzen. Deutschlandweit beträgt der 
Anteil der ausländischen Bevölkerung 9 Prozent (2014)4. 

Zu den Menschen mit Migrationshintergrund (im weiteren Sinn) zählen nach der Definition im 
Mikrozensus "alle nach 1949 auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik Deutschland Zuge-
wanderten, sowie alle in Deutschland geborenen Ausländer und alle in Deutschland als Deut-
sche Geborenen mit zumindest einem zugewanderten oder als Ausländer in Deutschland ge-
borenen Elternteil"5. Hierzu lassen sich für Ettlingen keine Aussagen machen, da diese Daten 
nicht erfasst werden. Grob geschätzt ist der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund 
aber deutlich höher als der Anteil der Ausländer, da Ausländer in der Definition der Menschen 
mit Migrationshintergrund rechnerisch enthalten sind.  

1.2 Ausländer in Ettlingen  

Im Folgenden werden verschiedene Aspekte im Zusammenhang mit Ausländern in Ettlingen 
beleuchtet. Hierzu zählen die Altersstruktur, die Verteilung auf die Stadtteile und die Verteilung 
nach Nationalitäten. 

 

Altersstruktur  

Die Grafik über die verschiedenen Altersgruppen zeigt, dass 10,69 Prozent aller Ausländer 
minderjährig sind; 19,61 Prozent der Personen sind im Alter zwischen 18 und 30 Jahren und 
19,78 Prozent sind zwischen 30 und 40 Jahren alt. Rund 13 Prozent der Ausländer in Ettlingen 
sind zwischen 51 und 60 Jahre alt. Circa 17 Prozent der Ausländer sind über 60 Jahre alt. 
Insgesamt wird deutlich, dass die meisten Ausländer in Ettlingen im mittleren Alter sind, also 
zwischen 18 und 50 Jahren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2 Altersgruppen der Ausländer in Ettlingen in % 

                                                

4 URL: http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17114/auslaender-auslaenderin, aufgerufen am 

29.03.2016 

5 Statistisches Bundesamt: Zensus 2011; Ausgewählte Ergebnisse, Wiesbaden 2013, S. 26 
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Stadtteile 

Ettlingen verfügt über drei Stadtteile und sechs Ortschaften mit jeweils unterschiedlich großem 
Ausländeranteil. Die folgenden Zahlen beziehen sich jeweils auf die Gesamtbevölkerungszahl 
der einzelnen Stadtteile und Ortschaften. 

Ettlingen-West hat mit 23,61 Prozent der Bevölkerungszahl den größten Ausländeranteil aller 
Stadtteile, darauf folgen der nördliche und der südliche Kernstadtteil mit jeweils 13,22 und 
13,60 Prozent. In den Höhenstadtteilen Spessart (5,71 Prozent), Schöllbronn (6,24 Prozent) 
und Schluttenbach (4,85 Prozent) ist der Ausländeranteil geringer. Auch Oberweier, Ettlingen-
weier und Bruchhausen haben mit 7,14, 5,77 und 7,64 Prozent ähnliche Werte bezüglich der 
ausländischen Bevölkerung. Abbildung 3 veranschaulicht die Anteile der Ausländer in den je-
weiligen Stadtteilen.  

Abbildung 3 Ausländeranteil in den Stadtteilen in % an der jeweiligen Gesamteinwohnerzahl 

  

Verteilung der Nationalitäten  

Die folgenden Diagramme zeigen den Anteil der Menschen aus den Ländern, aus denen die 
meisten Menschen nach Deutschland zugewandert sind. Gemessen sind diese Zahlen an der 
Gesamtzahl der Ausländer in dem jeweiligen Stadtteil. Hierbei wurden jeweils nur die drei 
stärksten Staaten berücksichtigt.  

Besonders auffallend ist, dass in fast jedem Stadtteil die Staaten die Türkei, Italien und das 
ehemalige Jugoslawien am stärksten vertreten sind. Allerdings variiert die Abfolge der Länder 
bei der Sortierung der Zahlen nach Größe, wie in den untenstehenden Grafiken zu entnehmen 
ist. Nur in Schluttenbach und Schöllbronn zählt Griechenland zu den drei erhobenen Ländern.   
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Abbildung 4 Häufigste Herkunftsländer der Ausländer pro Stadtteil in % an der jeweiligen Ge-
samtzahl der Ausländer 
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1.3 Geflüchtete 

„Politisch Verfolgte genießen Asylrecht" heißt es in Artikel 16a Absatz 1 des Grundgesetzes 
der Bundesrepublik Deutschland. Damit hat das Asylrecht in Deutschland Verfassungsrang. 
Es ist das einzige Grundrecht, das nur Ausländern zusteht. Somit steht auch die Kommune 
Ettlingen in der Pflicht, Asylsuchende aufzunehmen und ihnen ein menschenwürdiges Leben 
zu ermöglichen. Die Stadt Ettlingen unterliegt somit, wie alle anderen Kommunen auch, der 
gesetzlichen Verpflichtung Flüchtlinge unterzubringen.  

Die Verteilung der Personen erfolgt nach dem sogenannten „Königsteiner Schlüssel“. Nach 
dem „Königsteiner Schlüssel“ wird festgelegt, wie viele Asylsuchende ein Bundesland aufneh-
men muss. Dies richtet sich nach den Steuereinnahmen (2/3 Anteil bei der Bewertung und der 
Bevölkerungszahl (1/3 Anteil bei der Bewertung). Die Quote wird jährlich neu ermittelt. Auf 
Basis dieser Berechnung werden die Asylsuchenden dann auf die Landkreise verteilt. Inner-
halb des Landkreises werden die Flüchtlinge wiederum in die kreisangehörigen Kommunen 
verteilt. Nachdem in Ettlingen circa 10 Prozent der Kreisanwohner leben, ist die Stadt ver-
pflichtet in den Jahren 2015 und 2016 circa 10 Prozent der im Kreis befindlichen Flüchtlinge 
aufzunehmen6.  

Aufgrund der unterschiedlichen Grundgesamtheiten lassen sich keine einheitlichen Aussagen 
über die Zuwanderung der Geflüchteten treffen. So bilden die Summen der Grundgesamthei-
ten aller Flüchtlinge in Gemeinschaftsunterkünften und Anschlussunterbringungen nicht zwin-
gend die Grundgesamtheit aller statistisch erfassten Flüchtlinge in Ettlingen. Das hat u.a. damit 
zu tun, dass nicht alle Flüchtlinge in der Stadt in einer GU oder AU leben, sondern sich bereits 
teilweise auf dem allgemeinen Wohnungsmarkt verteilt haben.  

 

Aufenthaltsstatus 

Grundsätzlich unterscheidet man bei Flüchtlingen/Asylsuchenden zwischen verschiedenen 
Status.  

Wird der Antragsteller durch das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) als Asylbe-
rechtigter anerkannt oder wird diesem die Flüchtlingseigenschaft zuerkannt, erhält der Aus-
länder von der zuständigen Ausländerbehörde neben einem Reiseausweis für Flüchtlinge 
(nach der Genfer Konvention / Farbe blau) auch eine Aufenthaltserlaubnis nach den §§ 25 
Abs. 1 oder 25 Abs. 2, 1. Alternative des Aufenthaltsgesetzes (AufenthG) für die Bundesre-
publik Deutschland. 

Des Weiteren halten sich Ausländer im Bundesgebiet auf, welchen der subsidiäre Schutz 
durch das BAMF zuerkannt wurde. Diese erhalten von der zuständigen Ausländerbehörde ne-
ben einem Aufenthaltstitel nach § 25 Abs. 2, 2. Alternative AufenthG und sofern diese keinen 
eigenen Reisepass besitzen, auch einen Ausweisersatz oder im Einzelfall einen Reiseausweis 
für Ausländer. Dieser Status wird gewährt, wenn im Heimatland Folter, Todesstrafe oder Ge-
fahr durch einen bewaffneten Konflikt drohen. 

Sofern durch das BAMF oder die vor Ort zuständige Ausländerbehörde ggf. Abschiebever-
bote/Abschiebehindernisse festgestellt wurden, wird den Betroffenen eine Aufenthaltserlaub-
nis nach § 25 Abs. 3 AufenthG erteilt. Dies ist z.B. dann der Fall, wenn für den Ausländer im 
Herkunftsstaat eine erhebliche konkrete Gefahr für Leib, Leben oder Freiheit besteht.  

Ausländer, welche vollziehbar zur Ausreise verpflichtet sind (z.B. nach Ablehnung des Asyl-
antrags), erhalten eine Duldung, solange die Abschiebung aus tatsächlichen (z.B. fehlende 
Reisedokumente) oder rechtlichen Gründen (z.B. Art. 6 GG – familiäre, gesundheitliche 
Gründe) nicht möglich ist. Eine Duldung begründet keinen rechtmäßigen Aufenthalt im Bun-
desgebiet, aber es entfällt die Strafbarkeit wegen „illegalen Aufenthalts“. 

                                                

6 Siehe „Ettlingen 365° - Jahreschronik der Stadt Ettlingen“ S. 20f.  
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Die untenstehende Tabelle gibt einen Überblick über die unterschiedlichen Status, deren Be-
schreibungen und die gesetzlichen Grundlagen. 

 

Status Beschreibung Gesetzliche 
Grundlage 

Flüchtlinge Ausländer, die nach Abschluss des Asylverfah-
rens den Flüchtlingsschutz erhalten 

§ 3 AsylG 

Asylbewerber Ein Asylantrag wurde gestellt; das Verfahren 
beim BAMF ist noch nicht abgeschlossen; der 
Ausländer erhält für diese Zeit eine Aufenthalts-
gestattung 

 

Als Asylberechtigte an-
erkannt 

politisch Verfolgte, die im Falle der Rückkehr in 
ihr Herkunftsland einer schwerwiegenden Men-
schenrechtsverletzung ausgesetzt sein werden; 
Erhalt eines Reiseausweis für Flüchtlinge und 
einer Aufenthaltserlaubnis nach § 25 Abs. 1 Auf-
enthG 

Art. 16a 
GG, 
§ 25 Abs. 1 
AufenthG 

Flüchtlingseigenschaft 
zuerkannt 

Wenn das Leben oder die Freiheit des Auslän-
ders in dessen Herkunftsland wegen seiner 
Rasse, Religion, Staatsangehörigkeit, seiner Zu-
gehörigkeit zu einer bestimmten sozialen 
Gruppe oder wegen seiner politischen Überzeu-
gung bedroht ist. 
Erhalt eines Reiseausweis für Flüchtlinge und 
einer Aufenthaltserlaubnis nach § 25 Abs. 2, 1. 
Alternative AufenthG 

§ 3 AsylG, 
§ 25 Abs. 2, 
1. Alterna-
tive Auf-
enthG 
 

Subsidiärer Schutz Sofern der Antragsteller weder als Asylberech-
tigter anerkannt noch ihm die Flüchtlingseigen-
schaft zuerkannt werden kann und im Herkunfts-
land ernsthafter Schaden droht (z.B. Folter, Ver-
hängung oder Vollstreckung einer Todesstrafe, 
etc.), wird der subsidiäre Schutz gewährt.  
Erhalt eines Aufenthaltstitels nach § 25 Abs. 2, 
2. Alternative AufenthG und – sofern kein Natio-
nalpass vorliegt - eines Ausweisersatzes  

§ 4 AsylG, 
§ 25 Abs. 2, 
2. Alterna-
tive Auf-
enthG 
 

Abschiebungsverbote/-
hindernisse 

Wenn die Schutzformen Flüchtlingsschutz, Asyl-
berechtigung und subsidiärer Schutz nicht grei-
fen und in Herkunftsland konkrete Gefahr für 
Leib, Leben oder Freiheit besteht 
 

§ 60 Abs. 5 
oder 7  
AufenthG, 
§ 25 Abs. 3 
AufenthG 

Kontingentflüchtlinge Flüchtlinge aus Krisenregionen, die im Rahmen 
internationaler humanitärer Hilfsaktionen aufge-
nommen werden 

§ 23  
AufenthG 

Personen mit Aufent-
haltsgestattung 

Der Aufenthalt des Ausländers im Bundesgebiet 
ist für die Durchführung des Asylverfahrens ge-
stattet 

§ 63 AsylG 

Personen mit Duldung Der Ausländer ist vollziehbar ausreisepflichtig; 
es liegt kein rechtmäßiger Aufenthalt im Bundes-
gebiet vor. 
Eine Abschiebung ist aus tatsächlichen (z.B. 
Passlosigkeit) oder rechtlichen (z.B. deutsches 
Kind) Gründen nicht möglich. 

§ 60a  
AufenthG 

Abbildung 5 Übersicht über die Aufenthaltsstatus und ihre gesetzlichen Kontexte 
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Aktuell leben in Ettlingen knapp 500 Flüchtlinge7. Die Stadt verfügt über fünf Gemeinschafts-
unterkünfte, die organisatorisch in der Zuständigkeit des Landkreises Karlsruhe liegen. Die 
ausländerrechtliche Zuständigkeit der Asylsuchenden liegt jedoch bei der Ausländerbehörde 
der Stadt Ettlingen. Zusätzlich dazu existieren sieben Standorte für die Anschlussunterbrin-
gung von Geflüchteten. 

Die Verteilung der Aufenthaltsstatus in Ettlingen zeichnet sich zum Stichtag 31.12.20168 wie 
folgt aus: 

Status Gesamtzahl Männer Frauen 

als Asylberechtigte anerkannt 19 12 7 

Flüchtlingseigenschaft zuerkannt 109 78 31 

Subsidiärer Schutz 26 19 7 

Abschiebungsverbote/-hindernisse 11 7 4 

Kontingentflüchtlinge 2 2 0 

Personen mit Aufenthaltsgestattung 256 162 94 

Personen mit Duldung 72 42 30 

Gesamt 495 322 173 

Abbildung 6 Gesamtzahl der Flüchtlinge in Ettlingen nach Status und Geschlecht 

Unterschieden wird in Abbildung 6 zwischen sieben verschiedenen Status. Die Gesamtzahl 
der Flüchtlinge umfasst in den genannten Status 495 Menschen9. Davon sind 322 Männer 
und 173 Frauen. 224 der genannten Personen leben in den Gemeinschaftsunterkünften, 136 
Personen sind aktuell in den Anschlussunterkünften untergebracht. Die übrigen 135 Perso-
nen sind sogenannte „Altfälle“10, die überwiegend in Privatwohnungen leben oder andere 
Ausländer, welche aufgrund von ausländerrechtlichen Bestimmungen nach Genehmigung 
der Ausländerbehörde (z.B. Umverteilung, Streichung der Wohnsitzauflage) unabhängig von 
Quotenregelungen nach Ettlingen gezogen sind und hier in Privatwohnungen leben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 7 Anteil der Flüchtlinge nach Status in % an der Gesamtzahl der Flüchtlinge 

                                                

7 Stand Januar 2017 

8 Daten aus der internen Statistik der Ausländerbehörde Ettlingen, Stichtag 31.12.2016 

9 Hinweis: Diese Statistik ist eine Momentaufnahme zum 31.12.2016. Durch Umverteilungen (Umzüge) oder 

sonstige rechtliche Regelungen, sind diese Daten erheblich schwankend.  

10 Flüchtlinge, die bereits vor 2015 als Anschlussuntergebrachte registriert waren 
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Abbildung 7 zeigt eine Übersicht der unterschiedlichen Flüchtlingsstatus zum Stichtag 
31.12.2016. Im Jahr 2015 erfolgten außerdem insgesamt drei und im Jahr 2016 fünf Ab-
schiebungen, die an dieser Stelle nicht grafisch dargestellt werden.  

Der Grafik ist zu entnehmen, dass die größte Gruppe der Flüchtlinge über eine Aufenthaltsge-
stattung verfügt. Die zweitgrößte Gruppe sind die Personen, denen die Flüchtlingseigenschaft 
zuerkannt wurde. Darauf folgt die Gruppe der Personen mit Duldung. Der Anteil der Konting-
entflüchtlinge ist schwindend gering.  

 

Aufenthaltsstatus 

Abbildung 8 bildet die Aufenthaltsstatus in den Bereichen „Ausländer mit Aufenthaltsgestat-
tung insgesamt“, „Aussetzung der Abschiebung (Duldung)“, „Flüchtlingseigenschaft nach § 3 
Abs. 4 AsylG“ sowie den „subsidiären Schutz“ aller Flüchtlinge in Ettlingen ab.  

Deutlich zu erkennen ist, dass die größten Personengruppen aus Syrien, Afghanistan, dem 
Iran und aus Gambia kommen. Flüchtlinge mit hoher Bleibeperspektive, also aus den Ländern 
Syrien, Iran, Irak, Eritrea und auch Somalia, bekommen zumeist die Flüchtlingseigenschaft 
nach § 3 Absatz 4 des Asylgesetzes zugesprochen. Asylsuchende aus Afghanistan, bilden 
zwar die zweitgrößte Personengruppe im Gesamtvergleich, bekommen die Flüchtlingseigen-
schaft aber oftmals nicht zugesprochen. Die 52 Personen aus Afghanistan haben überwiegend 
eine Aufenthaltsgestattung. 

Abbildung 8 Gesamtzahl der Aufenthaltstitel der Flüchtlinge nach Herkunftsländern 
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1.4 Gemeinschaftsunterkünfte 

Nachdem die Asylsuchenden in der Landeserstaufnahme ihren Asylantrag stellen, werden sie 
auf die Kommunen verteilt. Die Unterbringung erfolgt in Gemeinschaftsunterkünften des Land-
kreises. Im Ettlinger Stadtgebiet befinden sich fünf Gemeinschaftsunterkünfte mit insgesamt 
224 Bewohnern, die vom Landratsamt Karlsruhe betreut werden. In der Pforzheimer Straße 
112 leben 44 Asylsuchende; in der Adolf-Kolping-Straße 5 sind es 12 Personen; in der Bun-
senstraße 2-4 leben 62 Menschen, im Lindenweg 16 sind 71 Personen untergebracht und in 
der Englerstraße 22 befinden sich 35 Personen11.  

Die untenstehende Grafik verdeutlicht die Verteilung der Nationalitäten in den fünf Gemein-
schaftsunterkünften. Die mit Abstand größte Personenzahl stammt aus Syrien (48 Personen). 
Die zweitgrößte Gruppe sind die Menschen aus Afghanistan (36 Personen) und die drittgrößte 
Gruppe stammt aus dem Kosovo (19 Personen). 

Abbildung 9 Verteilung der Nationalitäten in den Gemeinschaftsunterkünften 

 

Altersstruktur und Geschlechterverteilung in den GU‘s 

Insgesamt weist die Altersverteilung der Bewohner in den Gemeinschaftsunterkünften eine 
klare Fokussierung auf die Altersgruppe der 18-30 Jährigen auf. Wie in Abbildung 10 zu sehen 
ist, sind über 40 Prozent der in den GU’s lebenden Menschen in dieser Altersgruppe. Die 
zweitgrößte Gruppe sind mit 26,34 Prozent die 0-17 Jährigen. Die Altersgruppen ab einem 
Alter von 40 Jahren sind dagegen nur sehr gering vertreten.  

                                                

11 Interne Statistik des Landratsamtes Karlsruhe, erhoben am 25.01.2017 
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Abbildung 10 Altersgruppen in den Gemeinschaftsunterkünften in % an der Gesamtzahl 

Durch Abbildung 11 lassen sich interessante Beobachtungen bezüglich der Verteilung der Ge-
schlechter in den einzelnen Altersgruppen machen. Während im mittleren Alter zwischen 41 
und 50 Jahren gleich viele Bewohner männlich und weiblich sind, ist in den Altersgruppen von 
18 und 40 Jahren zu beobachten, dass die Mehrheit Männer sind. Ab einem Alter von 50 
Jahren steigt die Anzahl der Frauen stärker an.  

 

Abbildung 11 Verteilung der Geschlechter in den einzelnen Altersgruppen in den GU‘s 
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Aufenthaltsstatus 

Die folgende Grafik gibt einen Überblick über die verschiedenen Aufenthaltsstatus der Flücht-
linge in den Gemeinschaftsunterkünften.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 12 Übersicht über die Aufenthaltsstatus in den GU‘s 

Der Großteil der 224 Personen in den GU’s verfügt über die sogenannte Aufenthaltsgestattung 
(132 Personen).  65 Personen haben noch keinen Asylantrag gestellt. Aufgrund der schnellen 
Weiterverteilung der Landeserstaufnahmestellen wird dies nachgeholt, während die Personen 
bereits in den GU’s leben. 23 Personen haben eine Duldung und 3 Personen haben eine Auf-
enthaltserlaubnis. Diese 3 Personen werden im nächsten Schritt weiterverteilt in die An-
schlussunterkünfte. Über eine Person gibt es keine Angaben. 

1.5 Anschlussunterbringung 

Die Flüchtlinge in der Anschlussunterbringung unterliegen der Zuständigkeit der Kommune. 
Hier wird eine dezentrale Strategie der Unterbringung verfolgt, sodass die Unterkünfte in klei-
nen Einheiten auf das gesamte Stadtgebiet verteilt werden.  

Der Landkreis Karlsruhe gibt jedes Jahr bekannt, wie viele Geflüchtete eine Kommune in der 
Anschlussunterbringung aufnehmen muss (SOLL-Quote). Als „aufgenommene Flüchtlinge“ 
werden alle Personen bezeichnet, die vom Ordnungs- und Sozialamt einer Anschlussunter-
kunft zugeteilt werden. In den sieben Unterkünften leben aktuell 136 Personen12. Unterge-
bracht und auf die SOLL-Quote angerechnet wurden 2015 und 2016 allerdings bereits 154 
Personen. Die Differenz der beiden Zahlen ergibt sich daraus, dass Flüchtlinge aus der An-
schlussunterbringung teilweise aus- und in eigene Wohnungen eingezogen sind.  

Zudem kamen im Jahr 2016 Personen durch Familiennachzug nach Ettlingen. Diese werden 
in den Anschlussunterkünften untergebracht. Sie werden bei der Zahl  zur aktuellen Belegung 
berücksichtigt, allerdings nicht auf die SOLL-Quote der Stadt angerechnet. Ab dem Jahr 2017 
ändert sich dies und der Familiennachzug wird ebenfalls auf die Quote angerechnet. 

                                                

12 Stand 01.03.2017 
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Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung der AU-Flüchtlinge auf die sieben Unterkünfte. 

Standort Anzahl der Personen 

Albstraße 51 19 

Bulacherstraße 10 30 

Damaschkestraße 5 5 

Neuwiesenrebenstraße 37  9 

Rheinstraße 119 22 

Rheinstraße 155  30 

Veilchenstraße 9  21 

Gesamt 136 

Abbildung 13 Aktuelle Belegung in der Anschlussunterbringung in Ettlingen 

 

Alterststruktur in den Anschlussunterkünften 

In der Altersstruktur der Anschlussunterkünfte lässt sich ähnliches feststellen, wie in den Ge-
meinschaftsunterkünften. Hier sind ebenfalls die 18-30 jährigen die größte Gruppe. Interessant 
ist, dass 94 Prozent der Gesamtbewohnerzahl im Alter bis 40 Jahre sind. Grafisch dargestellt 
ist dies in Abbildung 14. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 14 Altersstruktur in den AU’s 

 

Beschäftigung der Bewohner in den Anschlussunterbringungen 

Interne Erhebungen und Dokumentationen des Integrationsbüros sowie des Ordnungs- und 
Sozialamtes zeigen, dass der Alltag der Menschen in der Anschlussunterbringung zu großen 
Teilen strukturiert ist.  

Insgesamt weisen die Zahlen darauf hin, dass circa 79 Prozent der Bewohner in der An-
schlussunterbringung durch eine Form der Beschäftigung einen strukturierten Tagesablauf ha-
ben und 12,5 Prozent auf eine Beschäftigung warten. Diese Aufteilung ist in Abbildung 15 zu 
sehen. 
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Abbildung 15 Aktuelle Beschäftigung der Anwohner der AU‘s 

Abbildung 16 unterteilt diese Information in konkrete Beschäftigungsarten. Grundsätzlich be-
suchen 52 Bewohner einen Sprachkurs bei unterschiedlichen Trägern in der Umgebung. Au-
ßerdem arbeiten bereits 12 Anschlussuntergebrachte. Einzelne Träger (z.B. BEQUA) bieten 
Programme an, die neben einer Arbeitsstelle einen Sprachkurs beinhalten. Die 6 Personen, 
die an diesen Angeboten teilnehmen, sind unter der Kategorie „Sprachkurs/Arbeit“ abgebildet. 
Die 52 Personen in Sprachkursen und die 6 Personen mit der Kombination „Sprachkurs/Arbeit“ 
entsprechen demnach einem Prozentsatz von knapp 60 Prozent unter allen über 18-Jährigen 
Bewohnern, die einen Sprachkurs besuchen. 

„Wartend“ sind die Personen, die aktuell auf einen freien Platz im Kindergarten, Sprachkurs, 
Arbeit oder Ähnliches warten. Einige Bewohner dürfen aufgrund ihres Aufenthaltsstatus nicht 
arbeiten bzw. keinen Sprachkurs besuchen. In den Anschlussunterkünften sind dies 5 Perso-
nen, die in der Grafik unter der Rubrik „keine Beschäftigung möglich“ zu sehen sind.  

Abbildung 16 Art der aktuellen Beschäftigung der Anwohner der AU‘s 

Neben der Verpflichtung an der Teilnahme an Sprach- und Integrationskursen, sind die Be-
wohner der Anschlussunterkünfte dazu angehalten, sich eigenständig um die Reinigung und 
Pflege der Außenbereiche ihrer Wohneinheiten zu kümmern. Ausgenommen hiervon ist das 
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Verrichten des Winterdienstes. Da die Streupflicht der Stadt Ettlingen obliegt13, liegt auch jeg-
liche Haftung auf Seiten der Stadt. Die Übertragung der Aufgaben an eine Privatperson 
(Flüchtling in der AU) würde bedeuten, dass die Haftung trotz externer Beauftragung bei der 
Stadt liegen würde. Deswegen erfolgt die Vergabe des Dienstes an externe Unternehmen und 
ist geknüpft an diverse Vertragsbedingungen. Die anfallenden Kosten werden auf die Bewoh-
ner der Unterkünfte über die Benutzungsgebühren umgelegt.  

 

Kinder und Jugendliche in der Anschlussunterbringung 

Im Folgenden wird noch genauer auf die Kinder und Jugendlichen der Anschlussunterkünfte 
eingegangen. Bezugnehmend auf Abbildung 17 sind dies vor allem die Zahlen zu Schule, Kin-
dergarten und Kleinkind. Allerdings zählen unter Schule auch alle Personen, die die berufsbil-
denden Schulen des Landkreises besuchen, also bis 21 Jahre alt sind. 

Insgesamt leben 39 Kinder und Jugendliche im Alter von 0-17 Jahren in den Unterkünften der 
Anschlussunterbringung. Die untenstehende Tabelle zeigt, dass davon 18 Kinder im schul-
pflichtigen Alter sind. Diese besuchen eine der Schulen in Ettlingen oder Karlsruhe. 12 Kinder 
sind zwischen 3 und 6 Jahren. Hiervon besuchen 9 einen Kindergarten, 2 bereits die Schule 
und eines wartet noch auf einen Kindergartenplatz. Zudem sind 9 Kinder jünger als 3 Jahre. 

Alter Anzahl der Kinder Beschäftigung 

< 3 Jahre 9  

3-6 Jahre 12 Kindergarten, Schule wartend 

7-17 Jahre 18 Schule 

Gesamt 39  

Abbildung 17 Altersstruktur und Beschäftigung der Kinder und Jugendlichen in den AU's 

 

Familiennachzug  

Familiennachzug ist rechtlich nur innerhalb der Kernfamilie möglich (Eltern, minderjährige Kin-
der, Ehegatten). Berechtigt ihre Familie zu sich zu holen sind Personen, die als Asylberechtigte 
nach Art. 16a GG anerkannt sind oder über den Flüchtlingsstatus verfügen. Ein Bedarf für 
Familiennachzug besteht daher praktisch nur bei Minderjährigen gegenüber ihren Eltern und 
weiteren minderjährigen Kindern oder gegenüber dem Ehegatten und/oder den minderjähri-
gen Kindern14. Das Landratsamt Karlsruhe prognostiziert daher, dass auf einen anerkannten 
Flüchtling im Schnitt nicht mehr als ein nachzugsberechtigter Familienangehöriger nachzieht.  

Am Stichtag 15.03.2017 lebten im Landkreis Karlsruhe 1467 Personen mit Flüchtlingsstatus. 
Prognosen zufolge geht man daher zum Ende des 1. Quartals 2017 von einem Potenzial zum 
Familiennachzug von etwas über 1000 Personen aus. Der Familiennachzug wird nur begrenzt 
verwirklicht.  

Der bisherige Familiennachzug in Ettlingen wurde von Seiten der Stadtverwaltung nicht als 
solcher erfasst, da die Begebenheiten für diesen Vorgang unterschiedlich sind. Auf Basis der 
Prognosen des Landratsamts Karlsruhe wird im Durchschnitt jeder anerkannte Flüchtling eine 
weitere Person als Familiennachzug zu sich holen. Tatsächlich leben aktuell allerdings nur 37 
Familien in Ettlingen, bei denen dies theoretisch möglich ist.15  

 

                                                

13 Siehe Satzung über die Verpflichtung der Straßenanlieger zum Reinigen, Schneeräumen und Bestreuen der 

Gehwege (Streupflichtsatzung) vom 13. Dezember 1989 in der Fassung vom 25. Juli 2001 und Satzung über 
die Benutzung von Obdachlosen- und Asylbewerberunterkünften vom 17.06.2009, § 6  

14 Informationen des Landratsamts Karlsruhe, Stand 22.03.2017 

15 Interne Daten des Ordnungs- und Sozialamtes und des LRA Karlsruhe 
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Auszug aus der AU 

Nach der internen Erfassung der Stadt Ettlingen sind im Jahr 2016 insgesamt 25 Personen 
aus der Anschlussunterbringung in ein eigenständiges Wohnverhältnis gezogen. Viele von 
ihnen sind in Nachbarkommunen Ettlingens untergekommen. Dies bedeutet aber nicht, dass 
all diese Menschen finanziell unabhängig vom Staat leben. Zudem gibt es noch einige Flücht-
linge, die direkt aus der Gemeinschaftsunterkunft in eine eigene Wohnung ziehen. Die Anzahl 
dieser Personen wird nicht erfasst. 

 

Prognosen zur Entwicklung der AU Zahlen 

Für die Anschlussunterbringung ist die Kommune in 2017 verpflichtet zusätzlich 238 Personen 
aufzunehmen. Diese Plätze werden teilweise durch Um- und Neubauten von Sozialwohnun-
gen geschaffen. Da die Zahlen für die Gemeinschaftsunterkünfte stagnieren bzw. teilweise 
rückläufig sind, wird es zudem eine Umwandlung dieser Unterkünfte in Anschlussunterbrin-
gung geben. Die sogenannten „Kombi-Modelle“ zwischen GU und AU werden in Zukunft ver-
mehrt umgesetzt.  

 

Kosten für die Anschlussunterbringung 

Zur Schaffung von Plätzen in der Anschlussunterbringung wurden im Berichtszeitraum drei 
Standorte (Albstraße 51, Rheinstraße 155 und Veilchenstraße 9) saniert. Bei den angemiete-
ten Objekten (Albstraße 51 und Veilchenstraße 9) wurden die Investitionen auf die Miete an-
gerechnet. Die Investitionskosten betrugen insgesamt 318.776,72 €.  

Für den Kauf der Gebäude Rheinstraße 155-157 und Bunsenstraße 2-4 wurden insgesamt 
630.000 Euro aufgewendet. Von den Gebäuden dient momentan nur die Rheinstraße 155 der 
Anschlussunterbringung. Mit dem Erwerb und Sanierung der Rheinstraße 157 konnte im Be-
reich der Obdachlosenunterbringung eine Verbesserung erzielt werden. Die Bunsenstraße 2-
4 wurde für den Landkreis Karlsruhe zum Zweck der Gemeinschaftsunterbringung saniert und 
an diesen vermietet. 

Im Jahr 2017 wird zusätzlich die Anschlussunterbringung Anton-Bruckner-Straße 6 fertigge-
stellt. Außerdem wird aktuell in der Hauptstraße 35 in Spessart (ehemals Adler) ein Gebäude 
für die Anschlussunterbringung umgebaut. 

Die Besichtigung und die damit einhergehende Eignungsprüfung der von Privaten angebote-
nen Objekte, verursachte beim Amt für Wirtschaftsförderung und Gebäudewirtschaft einen 
Aufwand in Höhe von 7.493,00 €.  

Die laufenden Erträge und Aufwendungen sind unter dem Produkt 3140.0101 (Asylbewerbe-
runterkünfte) im Haushaltsplan der Stadt Ettlingen abgebildet.  

Einer der größten Aufwendungsarten sind Mieten und Pachten (angemietete Immobilien) und 
interne Raummieten (städtische Immobilien). 

Für Mieten und Nebenkosten sind im Jahr 2016 insgesamt 161.344,65 € angefallen. Die Haus-
meisterkosten betrugen 4.260,80 €. Dem gegenüber stehen im Jahr 2016 Einnahmen aus der 
Benutzungsgebühr in Höhe von 130.905,14 € und der Verwaltungskostenpauschale vom Land 
in Höhe von 21.418,32 €.  

Die Satzung über die Benutzung von Obdachlosen- und Asylbewerberunterkünften regelt u.a. 
das Benutzungsverhältnis (öffentlich-rechtlich) und die Benutzungsgebühren. Die Satzung 
wird aktuell überarbeitet, insbesondere die geänderten Rahmenbedingungen fließen in die 
Kalkulation der Benutzungsgebühren ein. 
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2. Handlungsfelder der Integration 

„Integration ist ein langfristiger Prozess. Sein Ziel ist es, alle Menschen, die dauerhaft und 
rechtmäßig in Deutschland leben in die Gesellschaft einzubeziehen. Zuwanderern soll eine 
umfassende und gleichberechtigte Teilhabe in allen gesellschaftlichen Bereichen ermöglicht 
werden. Sie stehen dafür in der Pflicht, Deutsch zu lernen sowie die Verfassung und die Ge-
setze zu kennen, zu respektieren und zu befolgen“16. 

Diese Definition von Integration macht deutlich, dass es sich bei Integration um einen wech-
selseitigen Prozess handelt, bei dem der Wille zur Integration sowohl von der Ankunftsgesell-
schaft als auch von den Zugewanderten vorhanden sein muss. Die Rahmenbedingungen für 
die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben müssen von der Aufnahmegesellschaft gesetzt wer-
den; die Bereitschaft des Zugewanderten muss ebenso vorhanden sein. Erst sobald diese 
beiden Säulen der Integration stehen, kann der Prozess beginnen.  

Integration unterliegt unterschiedlichen Handlungsfeldern. Diese teilen sich wie folgt auf: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 18 Handlungsfelder der Integration17 

 

Sprache  

Sprache gilt allgemein als der Schlüssel zur Integration. Deswegen werden „Sprache und Bil-
dung“ an dieser Stelle als eigenes Handlungsfeld definiert. Die integrativen Bestrebungen im 
sprachlichen Bereich und in der Bildung werden im Kapitel 9 abgebildet.  

 

Integration in den Arbeitsmarkt 

Einen mindestens genauso großen Stellenwert nimmt die „Integration in den Arbeitsmarkt“ ein. 
Durch Arbeit erhält der Tagesablauf eines jeden Menschen Struktur und erzeugt Verbindlich-
keit. Wer arbeiten geht, ist automatisch konfrontiert mit der deutschen Sprache und erhält Kon-

                                                

16 URL: www.bamf.de, aufgerufen am 29.03.2016 

17 Eigene Darstellung nach „Koordinierung kommunaler Flüchtlingsarbeit in BW“, S. 440 
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takt zu deutschsprachigen Menschen. Deswegen dient Arbeit nicht nur der finanziellen Unab-
hängigkeit von Sozialleistungen, sondern befördert ebenfalls die soziale Integration. Die be-
darfsorientierte Projektarbeit zu diesem Schwerpunkt wird konkreter in Kapitel 10.5 beschrie-
ben.  

 

Soziale Teilhabe  

„Soziale Teilhabe“ äußert sich mehrdimensional. Besonders die Teilhabe an existenten städ-
tischen Strukturen, wie beispielsweise dem Vereinsleben oder anderen sozialen Einrichtungen 
(10.2.4, 10.2.6 & 10.2.7), spielen eine wichtige Rolle. Die Öffnung der existierenden Angebote 
und Strukturen trägt zur Integration maßgeblich bei.  

 

Lebensunterhalt und Gesundheit  

Auch das Handlungsfeld „Lebensunterhalt und Gesundheit“ bildet einen wesentlichen Teil der 
Integration ab. Zur vollwertigen Zugehörigkeit zur Ankunftsgesellschaft ist eine unabhängige 
Lebensführung unerlässlich. Hier gilt es die Menschen zu befähigen, ihren Lebensunterhalt 
langfristig eigenständig zu finanzieren. Dieses Ziel wird unter anderem durch die Sozialbetreu-
ung (10.6.) verfolgt.  

Auch das deutsche Gesundheitssystem ist Zugewanderten nicht selten fremd. Zur Verbesse-
rung des Verständnisses bietet das Integrationsbüro diverse Maßnahmen. Beispielhaft seien 
an dieser Stelle die Erste-Hilfe-Kurse (10.3.4) genannt.  

 

Unterkunft 

Nicht zuletzt ist auch die Frage nach der Unterkunft entscheidend für gelingende Integration. 
Je nach Status des Zugewanderten gibt es für die Unterkunft bestimmte Restriktionen. Die 
Entscheidungskompetenz hierfür liegt beim Ordnungs- und Sozialamt der Stadt Ettlingen. Der 
ämterübergreifende Austausch zwischen den Behörden (3) ist daher unerlässlich.  

Die einzelnen Handlungsfelder der Integration bedingen sich gegenseitig. Um die integrativen 
Prozesse zu befördern und zu steuern, bedarf es daher einer ganzheitlichen Herangehens-
weise, die hauptamtlich gesteuert wird.  
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3. Integration und Asyl - Das Team  

Das sogenannte Team „Integration und Asyl“ arbeitet dezernatsübergreifend zusammen. Es 
besteht zum einen aus den Mitarbeiterinnen des Integrationsbüros (Integrations- und Flücht-
lingsbeauftragte18 Kinga Golomb, Flüchtlingsbeauftragte Katharina Mai, Bundesfreiwilligen-
dienst Carina Maier und Projektmitarbeiterin Henrike Ochs) und zum anderen aus Mitarbeitern 
des Ordnungs- und Sozialamts (Sozialarbeiterin Rubina Khan und Ansprechpartner für die 
Anschlussunterbringung Markus Garcia und Petra Leibhammer). Die Mitarbeiter befinden sich 
im regelmäßigen Austausch. So können Herausforderungen gesamtheitlich gedacht und an-
gegangen werden. Dennoch hat jedes Teammitglied eigene Arbeitsschwerpunkte. Eine Über-
sicht über die Mitarbeiter und Bereiche gibt Abbildung 19. 

 

Abbildung 19 Das Team „Integration & Asyl“19 

 

Aufgabenschwerpunkte der Teammitglieder  

 

Integrationsbeauftragte Kinga Golomb (1,0 VzÄ) 

- Förderung der Teilhabe am gesellschaftlichen Leben von Menschen mit Migrationshin-
tergrund 

- Bekämpfung von Diskriminierung und Rassismus für ein respektvolles Miteinander 

- Förderung des kulturellen Austausches durch bedarfsorientierte Projektarbeit 

- Bewusstseinsbildende Maßnahmen für die Zuwanderung und Integration 

- Koordination migrationsspezifischer Netzwerksarbeit mit Haupt- und Ehrenamt 

                                                

18 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird die „Integrations- und Flüchtlingsbeauftragte“ im Folgenden ledig-

lich als Integrationsbeauftragte bezeichnet  

19 Eigene Darstellung zur Vorstellung des Teams bei Bürgerinformationen 
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- Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu integrationsspezifischen Themen  

- Ausarbeitung eines Integrationsberichts  

- Gemeinwesenarbeit im Bereich Flüchtlingshilfe 

- Interkulturelle Öffnung der Verwaltung 

- Sozialbetreuung in der Anschlussunterbringung 

 

Flüchtlingsbeauftragte Katharina Mai (1,0 VzÄ) 

- Pädagogische Arbeit am Menschen 

- Bedarfsanalysen durch persönliche Gespräche mit Asylbewerbern, Bürgern, Ehrenamt 

- Regelmäßiger Austausch mit den Sozialbetreuern der GU‘s 

- Entwicklung von Projekten zur Förderung der Begegnung zwischen Asylbewerbern 
und Bürgern 

- Schnittstelle zum Ehrenamt 

- Sozialbetreuung in der Anschlussunterbringung 

 

Bundesfreiwilligendienst Carina Maier (1,0 VzÄ) 

- Begleitung der Organisation und Durchführung von Projekten 

- Begleitung bei den Rundgängen in den Unterkünften 

- Kontakt zu einzelnen Familien und Unterstützung bei persönlichen Herausforderungen 

- Begleitung von einzelnen Familien oder Kindern zu Veranstaltungen, Vereinen usw. 

- Pflege des Integrationskalenders und der „Impressionen“ auf der Homepage 

- Teamleitung der Bewerbungscoaches 

- Mitgestaltung des Arabisch-Kurses 

- Mitorganisation und Umsetzung des Ferienprogramms und des Weihnachtsbastelns 

- Flyergestaltung 

- Rundgänge im Begegnungsladen K26 

 

Die Bundesfreiwillige ist Teilnehmerin des Sonderkontingents für den Bundesfreiwilligendienst 
mit speziellem Schwerpunkt in der Flüchtlingshilfe, welches vom Bundesamt für Familie und 
zivilgesellschaftliche Aufgaben aufgelegt wurde. Ihre Beschäftigung bei der Stadt Ettlingen ist 
für eine Dauer von 12 Monaten vertraglich geregelt. Neben der Vollzeitpräsenz im Integrati-
onsbüro ist die Bundesfreiwillige verpflichtet 25 Bildungstage innerhalb der 12 Monate abzu-
leisten. Die pädagogische Begleitung wird vom Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftli-
che Aufgaben durchgeführt. Themenschwerpunkte sind unter anderem politische Bildung, So-
zialkompetenz und Reflexion.   

Zusätzlich wird die Bundesfreiwillige von den Mitarbeiterinnen des Integrationsbüros pädago-
gisch betreut. Sie erhält klare Aufgabenstellungen, wird eingebunden in die Projektarbeit und 
handelt eigenständig in Kleinprojekten. In regelmäßigen Abständen finden Feedback-Gesprä-
che statt.  
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Projektmitarbeit im Begegnungsladen K26 Henrike Ochs (0,15 VzÄ) 

- Ansprechpartnerin des Projekts 

- Terminkoordination und Bekanntmachung im Planungskalender, Amtsblatt, Schau-
fenster 

- Pflege der Amtmail K26 

- Durchführung von Kooperationspartnertreffen 

- Erstellung von Informationsplakaten zu Veranstaltungen und Angeboten 

- Instandhaltung der Räumlichkeiten 

- Umsetzung von Kleinprojekten 

- Einkäufe und Bestellungen 

- Planung des „Tages der Offenen Tür“ 

 

Sozialarbeiterin Rubina Khan (0,1 VzÄ) 

- Allgemeine Tätigkeiten im sozialen Dienst 

- Einzelfallhilfen vor Ort und Hausbesuche 

- Beratung und Vermittlung von Opfern bei häuslicher Gewalt 

- Unterbringung, Beratung und Betreuung von Obdachlosen 

- Sozialbetreuung in der Anschlussunterbringung 

- Krisenintervention und Mitwirkung bei der Anregung von rechtlicher Betreuung 

- Unterbringungsverfahren nach PsychKHG 

- Aufforderung und Prüfung des erweiterten Führungszeugnis nach § 72a nach SGB VIII 
von ehrenamtlichen Mitarbeitern der Freiwilligen Feuerwehr 

- Zusammenarbeit mit Fachdiensten,- ämtern und Trägern der freien Wohlfahrtspflege  

 

Ansprechpartner Anschlussunterbringung Markus Garcia (1,0 VzÄ) 

- Durchführung des Flüchtlingsaufnahmegesetzes (FlüAG) 

- Einweisung der Flüchtlinge in die AU  

- Gewährleistung der Belegung nach sozialverträglichen Gesichtspunkten 

- Umsetzung und Treffen von Anordnungen im Rahmen der Hausordnung der AU 

- Errechnung und Überwachung der Zahlungen der Benutzungsgebühren der AU 

- Ansprechpartner für die Asylbewerber und Hausmeister in der AU 

- Führen der Zu- und Abgangslisten 

- Besichtigung privater Wohnungsangebote für die Unterbringung der Asylbewerber 

- Koordination der sozialen Betreuung in den Anschlussunterkünften 

- Sicherstellung der Zusammenarbeit und Pflege von Kontakten mit dem Landratsamt 
Karlsruhe, Ausländerbehörde, Polizei, Feuerwehr, GUs, u.a. 

 

Seit dem Frühjahr 2017 arbeitet Frau Petra Leibhammer in demselben Aufgabengebiet wie 
Herr Garcia (0,63 VzÄ).  
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Personalkosten  

Die Personalkosten der genannten Stellen belaufen sich insgesamt auf rund 202.900,00 €20 
pro Jahr (ohne Petra Leibhammer).  

Die Stelle der Integrationsbeauftragten (50%) wird in den Jahren Anfang 2015 bis Ende 2017 
durch die VwV Integration in Höhe von durchschnittlich 17.500 Euro (jährlich) bezuschusst. 
Selbiges gilt für die Stelle der Flüchtlingsbeauftragten (50 %) im Zeitraum vom Mai 2016 bis 
April 2019. Somit erhält die Stadt Ettlingen eine durchschnittliche Jahresbezuschussung in 
Höhe von 35.000 Euro für die beiden Teilzeitstellen.  

Auch die Stelle der Bundesfreiwilligen wird in Höhe von 250,00 € monatlich durch das Bun-
desamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben bezuschusst.  

                                                

20 Auskunft der Personalabteilung der Stadt Ettlingen, Stand 2016 
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4. Aufbau eines Netzwerks „Integration“ 

Seit Januar 2015 beschäftigt die Stadt Ettlingen eine Integrationsbeauftragte. Sie fungiert als 
zentrale Ansprechstelle für alle Integrationsangelegenheiten. Gleichzeitig ist sie Ansprechpart-
nerin für Menschen mit Migrationshintergrund sowie für Bürger der Stadt Ettlingen.  

Mit der neugeschaffenen Stelle in der Stadtverwaltung galt es zunächst Netzwerksarbeit zu 
leisten, um die lokalen Akteure im Bereich „Integration“ kennenzulernen, Prozesse zu verste-
hen und sich dadurch in die Thematik einzuarbeiten.  

So traf sich die Integrationsbeauftragte in den ersten Wochen nach Dienstbeginn mit verschie-
denen Haupt- und Ehrenamtlichen zum themenbezogenen Austausch. Es gab unter anderem 
Gespräche mit dem effeff „Frauen- und Familien Treff e.V.“, dem Arbeitskreis Asyl Ettlingen, 
dem Türkisch Islamischen Kulturverein, den Schulen etc. Zusätzlich zu den Antrittsbesuchen 
versendete die Integrationsbeauftragte Begrüßungsbriefe mit Visitenkarten und dem Angebot 
persönlichen Kontakt aufzunehmen, an über 20 lokale Institutionen, die ebenfalls am Thema 
„Integration“ arbeiten. Positive Rückmeldungen auf das Schreiben gab es von den ortansässi-
gen Gotteshäusern und Vereinen.  

Die ersten Kontakte zum losen Netzwerk deckten Bedarfe und Handlungsmöglichkeiten auf. 
So entstand auf Wunsch der vielen Ehrenamtlichen und auch auf Wunsch von Herrn Oberbür-
germeister Arnold die integrative Begegnungsstätte „K26“ (5). Die untenstehende Abbildung 
gibt einen Überblick über das Netzwerk Integration. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 20 Das Netzwerk Integration 

4.1 Austausch mit Ehrenamtlichen 

Zu dem Netzwerk „Integration“ gehören zahlreiche ehrenamtliche Unterstützer. Allen voran 
steht der „Arbeitskreis Asyl Ettlingen“ für einen starken bürgerschaftlichen Zusammenschluss 
in der Integrations- und Flüchtlingshilfe. Näheres hierzu finden Sie in Kapitel 10.1.  

Darüber hinaus gehören zum Netzwerk weitere bürgerschaftlich engagierte Gruppen, wie bei-
spielsweise das „Netzwerk Ettlingen für Menschen mit Behinderung“, der Arbeitskreis „De-
menzfreundliches Ettlingen“, der Verein „Freunde für Fremde e.V.“ und das effeff „Der Ettlinger 
Frauen- und Familientreff e.V“. All die genannten Gruppen haben eine gemeinsame Begeg-
nungsstätte im Begegnungsladen „K26“ gefunden (5).  

Netzwerk 
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4.2 Austausch mit Hauptamtlichen 

Auch der Austausch auf Ebene der Hauptamtlichen ist ein wichtiges Feld für die Integrations-
arbeit. Das Integrationsbüro steht im regelmäßigen Austausch mit den Mitarbeitern des Land-
ratsamts Karlsruhe, mit Vertretern der Sozial- und Wohlfahrtsverbände, Caritas, Diakonie, Ar-
beiterwohlfahrt und mit Integrationsbeauftragten- und Flüchtlingsbeauftragten anderer Kom-
munen. In verschiedenen Arbeitsgruppen kommen die Beteiligten in regelmäßigen Abständen 
zusammen.  

Regelmäßige Austauschtreffen gibt es außerdem mit den Sozialarbeitern der Gemeinschafts-
unterkünfte für Asylbewerber in Ettlingen. Themenschwerpunkte sind die bedarfsorientierte 
Arbeit für Flüchtlinge, die Abstimmung der Angebote und die Lösung von Problembereichen.  

Auch Netzwerkstreffen zwischen den Integrationsbeauftragten des Landkreises Karlsruhe fin-
den in regelmäßigen Abständen statt. Alle kommunalen Integrationsbeauftragten des Land-
kreises tauschen sich in dieser Form aus, beraten sich gegenseitig und konzipieren gemein-
same Projekte.  

Die Integrationsbeauftragte ist darüber hinaus Mitglied im Arbeitskreis „Kommunale Integrati-
onsbeauftragte des Städtetags Baden-Württemberg“. Diesem Arbeitskreis gehören zahlreiche 
Kommunen an. Ständige Gäste sind das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, das Justiz-
ministerium, das Kultusministerium und das Innenministerium. Der Arbeitskreis hat unter an-
derem die Aufgabe, Empfehlungen für die Integrationspolitik auf Landes- und Bundesebene 
auszusprechen.  

4.3 Austausch mit Sozialverbänden und Migrantenvereinen 

Besonders der Austausch mit Verbänden und Vereinen bereichert die Netzwerksarbeit. Das 
Integrationsbüro ist gut vernetzt mit den lokalen Sozialverbänden Caritas und Diakonie. Ge-
rade im Hinblick auf die Schwangeren- und Migrationsberatung stehen die Netzwerkspartner 
in gutem Austausch.  

Ebenso wichtig ist das Miteinander mit den Migrantenvereinen. In Ettlingen gibt es sieben Mig-
rantenvereine21, die ebenfalls einen Begrüßungsbrief der Integrationsbeauftragten erhielten. 
Daraufhin sind in Teilen wertvolle Kooperationen entstanden.  

- Türkisch-Islamischer Kulturverein  

- Türkischer Elternverein  

- Türkischer Frauenverein  

- Türkischer Arbeitnehmerverein 

- Centro Italiano – Italienischer Kulturverein  

- Spanische-Eltern-Gesellschaft   

- Verein der Albanischen Arbeitnehmer aus dem Kosovo  

4.4 Kooperationen mit lokalen Unternehmen 

Lokale Unternehmen haben eine wichtige Schlüsselfunktion in der Integrationsarbeit. Sie sind 
die potenziellen Arbeitgeber der Zugewanderten und gelten daher als Türöffner in den Arbeits-
markt. Gleichzeitig tragen sie die Grundstimmung gegenüber Zuwanderung in der Kommune 
mit. Es ist daher ein starkes Zeichen, wenn Unternehmen sich öffentlich für Zugewanderte 
einsetzen. Ein Beispiel hierfür ist das Unternehmen San Lucar. Die Geschäftsleitung ist im 
Jahr 2015 mit dem Wunsch eine Obst-Patenschaft für die Gemeinschaftsunterkünfte zu über-
nehmen, an die Integrationsbeauftrage herangetreten. Nach einem ersten Austauschgespräch 

                                                

21 Siehe Vereinswiki Ettlingen, Stand März 2017 



Hauptamt                                                                                               Integrationsbericht  
 

 

© Stadt Ettlingen S. 33/83 
 

mit den Leitern der Gemeinschaftsunterkünfte gab es probeweise einige regelmäßige, kosten-
lose Obstlieferungen in die Gemeinschaftsunterkünfte. Dieses Angebot wurde inzwischen wie-
der beendet. 

Nichtsdestotrotz sind lokale Unternehmen starke Partner im Integrationsnetzwerk. Gemein-
sam mit der Kümmerin des Landratsamts Karlsruhe werden regelmäßig lokale Betriebe akqui-
riert, die Zugewanderten die Möglichkeit eröffnen einer Beschäftigung nachzugehen. In Kapitel 
10.5 wird noch genauer auf das Thema Integration in Arbeit eingegangen. 
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5.  „K26 – Der Begegnungsladen“ – Interkulturelle Begegnungs-
stätte  

Eines der Kernprojekte der Integrationsbeauftragten, zu Beginn einer Reihe integrativer Maß-
nahmen, war der Aufbau einer Integrativen Begegnungsstätte für Bürgerschaftliches Engage-
ment im Zentrum der Stadt. Ziel dieses Vorhabens ist es, den ehrenamtlich Engagierten in der 
Stadt einen Raum zu geben, ihre Veranstaltungen und Projekte durchzuführen. 

5.1 Konzeption und Fördermittelakquise   

Das Projekt beinhaltete in der theoretischen Phase unter anderem die Erarbeitung einer Kon-
zeption und eines Kosten- und Finanzierungsplans sowie das Verfassen eines  Beschlussvor-
schlags für den Gemeinderat. Auch die Akquise von Fördermitteln, u.a. durch das Landesför-
derprogramm des Ministeriums für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren 
„Gemeinsam in Vielfalt – Lokale Bündnisse für Flüchtlingshilfe“ waren Teil der Projektplanung 
im Frühjahr und Sommer 2015. Die Fördersumme von insgesamt 15.000 Euro floss unter an-
derem in die Ausstattung und in kleinere Teilprojekte. Auch der „Tag der offenen Tür“ anläss-
lich des einjährigen Bestehens des Begegnungsladens wurde mithilfe der Fördermittel finan-
ziert. Die Förderung endete im Jahr 2016, sodass für das folgende Jahr kommunale Mittel zur 
Verfügung gestellt werden (12.1).  

5.2 Praktische Umsetzung 

Die praktische Phase begann mit der feierlichen Eröffnung am 26. September 2015 und um-
fasst seither die Koordinierung des Gesamtprojekts. Zu den Angeboten in der Integrativen 
Begegnungsstätte gehören Sprachkurse, Begegnungscafé-Nachmittage, verschiedene Bera-
tungsangebote, Vortragsreihen, Kinder-Bastelnachmittage, Schulungen, Sprechstunden und 
multikulturelle Festivitäten. Die verschiedenen Projekte finden in unterschiedlicher Regelmä-
ßigkeit statt. Einige sind wöchentlich, andere monatlich oder einmalig. 

Auch die Gesamtkoordination des laufenden Geschäfts wurde lange von der Integrationsbe-
auftragten geleitet. Dazu gehören die Koordination des Wochenplans, die Durchführung von 
regelmäßigen Kooperationspartnertreffen, die Pflege der K26 Amtmail, die Einhaltung der Ord-
nung im Ladenlokal, die Beschaffung des Verbrauchsmaterials, die Dekoration der Schaufens-
ter, die Entwicklung der Informationsflyer, die Bewirtschaftung durch den kommunalen Haus-
halt, die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, die Koordination von Einzelveranstaltungen und die 
Suche nach neuen Netzwerkpartnern. Viele dieser Aufgaben werden inzwischen durch die 
Projektmitarbeiterin übernommen, die jeweils an zwei Vormittagen in der Woche vor Ort ist.  

5.3 Kooperation mit Ehrenamt & Öffentlichkeitsarbeit 

Begegnungen ermöglichen, Toleranz schaffen, das Ehrenamt fördern – diese Ziele werden im 
Projekt „K26- Der Begegnungsladen“ verfolgt. Um sie zu erreichen, haben die beteiligten Ak-
teure ein Angebot entwickelt, das das Miteinander jeglicher Kulturen in der Stadt fördert. 

 

Zu den Kooperationspartnern gehören  

- der Arbeitskreis Asyl Ettlingen 

- der Arbeitskreis Demenzfreundliches Ettlingen 

- der Verein „Freunde für Fremde“ e.V. 

- das effeff - Ettlinger Frauen- und Familientreff e.V.  
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- das Netzwerk „Ettlingen für Menschen mit Behinderung“ 

-  der Türkisch-Islamische Kulturverein  

- die Stadtbibliothek Ettlingen  

- und die Volkshochschule Ettlingen 

 

Im Wochenplan des K26 (siehe Anhang 1) ist der Arbeitskreis Asyl beson-
ders stark vertreten. Die über 300 Mitglieder des Ettlinger Zusammen-
schlusses organisieren unter anderem wöchentliche Begegnungscafés, 
bei denen Ettlinger Bürger mit Flüchtlingen bei Kaffee und Kuchen zusam-
menkommen und sich zu den verschiedensten Themen austauschen. 
Diese Nachmittage sind besonders wertvoll, weil durch die zwanglose Be-
gegnung nicht nur Hemmungen und Vorurteile gegenüber dem jeweils an-
deren abgebaut werden, sondern die Flüchtlinge auch aus ihrem sonst 
meist tristen Alltag herausholt werden.  

Zusätzlich bieten die Helfer des Arbeitskreises Asyl an mehreren Tagen in 
der Woche Deutschunterricht für Asylsuchende. In kleinen Lerngruppen 
wird den Zugewanderten die deutsche Sprache vermittelt. Dieses Angebot 
stellt eine wertvolle Ergänzung zu den hauptamtlichen Deutschkursen in 
Ettlingen dar.  

Über das Begegnungscafé und die Sprachkurse hinaus, bieten verschie-
dene Ehrenamtliche des Arbeitskreises Asyl ein Beratungsangebot an, in dem Asylsuchende 
eine gezielte Vorbereitung zur Anhörung im Asylverfahren erhalten.  

Ebenfalls beratend aktiv ist der Verein „Freunde für Fremde“. Er berät Flüchtlinge in Ettlingen 
zum Asylverfahren und gibt Hilfestellungen. Die Zielgruppe nimmt das Angebot gerne und 
häufig wahr, sodass inzwischen vier Sprechstunden wöchentlich im Büro des K26 angeboten 
werden. 

Das „K26“ ist aber nicht nur ein sozialer Ort der Begegnung für Flüchtlinge, sondern auch für 
andere Teilgruppen unserer Gesellschaft. Auch Menschen mit Behinderungen sind Teil unse-
res gesellschaftlichen Zusammenlebens. Deswegen gehört auch das Netzwerk „Ettlingen für 
Menschen mit Behinderungen“ mit seinen regelmäßigen Inklusionscafés zum Team im K26.  

Über einen längeren Zeitraum bot das Netzwerk Sprechstunden zu verschiedenen Themen-
schwerpunkten an. Beispiele hierfür sind: Inklusives Arbeiten, behindertengerechtes Wohnen, 
Möglichkeiten der Freizeitgestaltung, Tagesstruktur für Menschen mit psychischer Erkrankung 
oder der Alltag von hörbehinderten Erwachsenen. Je nach Thema kamen Experten von ver-
schiedenen lokalen Einrichtungen vor Ort, um beratend tätig zu werden. Seit einigen Monaten 
hat sich aus dem Kreis des Netzwerks ein Inklusionscafé gebildet, das einmal im Monat Mög-
lichkeit zum Austausch und zur inklusiven Vernetzung gibt.  

Auch der Arbeitskreis „Demenzfreundliches Ettlingen“ zählt zu den Kooperationspartnern des 
K26. Lange Zeit war er mit einer wöchentlichen themenorientierten Sprechstunde präsent und 
hat einmal im Monat ein Frühstücksangebot für an Demenzerkrankte und ihre Angehörigen 
gestaltet. Das gesellige Miteinander bot vor allem für die Angehörigen eine willkommene Ab-
wechslung und die Möglichkeit zur Vernetzung.  

Den integrativen Charakter des Begegnungsladens hat auch das effeff aufgegriffen. Während 
der ersten Monate lud das effeff Familien jeglicher Kulturen immer mittwochs zu verschiede-
nen Aktionen ein. Es wurde gemeinsam gebacken, gebastelt, geknüpft und gestrickt. Auch 
eine Stadtführung haben die Mitglieder des effeffs für Interessierte veranstaltet. Inzwischen 
bietet das effeff einen wöchentlichen Großelterntreff im Begegnungsladen an. Bei diesem steht 
die Begegnung zwischen Generationen im Vordergrund. 
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Alle Akteure des Begegnungsladens treffen sich zu regelmäßigen Kooperationspartnertreffen. 
Dabei besprechen sie nicht nur den aktuellen Belegungsplan, sondern arbeiten auch zusam-
men an neuen Ideen. Die verschiedenen lokal engagierten Gruppen haben dadurch die Mög-
lichkeit zur Repräsentation, zum Austausch und zur Entwicklung gemeinsamer Angebote. 

 

Die  Angebote im K26 sind offen für alle Bewohner Ettlingens. 
Veröffentlicht werden die Termine einerseits im Schaufenster 
des Ladenlokals, andererseits aber auch im Amtsblatt und auf 
der Homepage der Stadt Ettlingen. Auch die Ehrenamtlichen 
selbst, streuen die Termineinladungen über ihre Kommunikati-
onswege. In regelmäßigen Abständen erstattet das Integrations-
büro auch Bericht über die Teilprojekte und Initiativen.  

 

Seit dem Bestehen des Begegnungsladens ist auch schon ei-
nige Male hoher Besuch im Ladenlokal eingekehrt. Zu Gast im 
K26 waren unter anderem die Integrationsministerin des Lan-
des Baden-Württemberg, Bilkay Öney, und die Ministerpräsi-
dentengattin, Gerlinde Kretschmann. Beide schätzten den di-
rekten Austausch mit den engagierten Ehrenamtlichen und lob-
ten das Projekt mit Vorbildcharakter.  

5.4 Verschiedene Einzelangebote  

Der Wochenplan des K26 bietet neben den regelmäßigen Veranstaltungen auch Raum für 
Einzelangebote oder zeitlich begrenzte Teilprojekte. Einige dieser Veranstaltungen werden im 
Folgenden beschrieben. 

5.4.1 Arabisch-Schnupper-Kurs  

Unter dem Aspekt der interkulturellen Begegnung 
wurden im September und Oktober 2016 Arabisch 
Schnupper-Kurse im K26 angeboten. Das Ziel des 
achtwöchigen Kurses war keineswegs das Beherr-
schen der arabischen Sprache in Gänze, sondern 
viel mehr das Kennenlernen der arabischen Kultur 
und Bräuche. Der achtwöchige Kurs wurde geleitet 
von einem ehrenamtlichen Syrer, der in seiner Hei-
mat als Schuldirektor gearbeitet hat. Zudem sorgte 
das Integrationsbüro für Themeninputs zu Beginn 
jeder Unterrichtseinheit. Gemeinsam hatten alle 
Teilnehmer den Wunsch nach kulturellem Austausch und der Begegnung, durch den sie immer 
wieder motiviert ins K26 kamen. Basisvokabular sowie Alltagssätze wurden Woche für Woche 
wiederholt und neu gelernt. Der Abschluss des Kurses wurde in großer Runde bei verschie-
denen arabischen Köstlichkeiten gefeiert.  

Aufgrund des großen Zuspruchs und der durchweg positiven Resonanz wird der Kurs in Ko-
operation mit der Volkshochschule Ettlingen im K26 fortgesetzt.  

Die Initiative des ehrenamtlichen Arabischlehrers fügt sich gut in die Richtlinien des Förder-
programms „Gemeinsam in Vielfalt“ des Ministeriums für Arbeit und Sozialordnung, Familie, 
Frauen und Senioren des Landes Baden-Württemberg ein, das u.a. das Ziel verfolgt Flüchtlin-
gen Raum zur Entfaltung zu geben. 
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5.4.2 KunstWorkshops 

Da Kunst eine der Freizeitaktivitäten ist, die ohne viel Sprache auskommt, wagte eine Muse-
umspädagogin im Spätjahr 2015 den Versuch ein Kunst-Workshop für Menschen unterschied-
licher Herkunft anzubieten. Unter dem Motto „Farben beleben und geben Freude“ motivierte 
sie Kinder und Erwachsene ihrer Kreativität freien Lauf zu lassen. 

5.4.3 Tag der offenen Tür  

Nach einem Jahr feierte der Begeg-
nungsladen sein einjähriges Beste-
hen mit einem „Tag der offenen Tür“. 
Alle Kooperationspartner stellten ihre 
Projekte vor und luden dazu ein, sich 
an Infotischen über aktuelle und künf-
tige Veranstaltungen zu informieren. 
Auch viele Mitmach-Aktionen wurden 
geboten: dazu zählten die Selbster-
fahrung in der Psychose-Box, eine 
Dia-Show des „offenen ateliers“, ein 
Gemeinschafts-Strickprojekt sowie 

ein Salsa-Schnupperkurs. Für die Kinder bot das Spechtmobil mit vielen Spielen große Unter-
haltung. Zahlreiche Besucher sahen sich die Begegnungsstätte gerne an und nahmen die vie-
len Veranstaltungen und Informationen wahr. Im Vordergrund stand hierbei das K26 räumlich 
sowie konzeptionell kennenzulernen und es sich bei Kaffee, türkischem Tee und selbstge-
machten Kuchen gut gehen zu lassen. 

5.4.4 Weihnachtsbasteln  

In Zusammenarbeit mit dem Verein für Bildende Kunst ArtEttlingen e.V. veranstaltete das In-
tegrationsbüro ein Weihnachtsbasteln im Dezember 2016. Eingeladen waren alle Kinder aus 
Ettlingen. Die Flyer hierfür wurden sowohl in den Flüchtlingsunterkünften, als auch in allen 
Grundschulen gestreut. Somit wurde dafür gesorgt, 
dass das Basteln eine integrative Veranstaltung ist. 
Über den Nachmittag verteilt kamen insgesamt 20 
Kinder, die Kacheln bemalten, Handabdrücke hinter-
ließen und selbstgebastelten Schmuck an den Baum 
hingen. Die Veranstaltung „Weihnachtsbasteln“ galt 
als Pilotprojekt und kann jahreszeitenorientiert wie-
derholt werden. Die Ergebnisse der Bastelstunden 
können dann als Dekoration für die Schaufenster 
des Begegnungsladen dienen und ihn so noch bun-
ter machen.   
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6. Kultureller Austausch zwischen Zugewanderten und Bürger-
schaft 

Ein wichtiger Pfeiler der Integration ist die Schaffung von Möglichkeiten zur Begegnung zwi-
schen den Zugewanderten und der Bürgerschaft. Hierzu hat das Integrationsbüro eine Vielzahl 
an Angeboten geschaffen, die im Laufe dieses Berichts näher beschrieben werden. Eine gut 
funktionierende Möglichkeit ist die Organisation von Begrüßungsfesten.  

6.1 Organisation eines Begrüßungsfests   

Begrüßungsfeste haben den Vorteil, dass Bürgerschaft und Zugezo-
gene sich auf neutralem Boden in netter Atmosphäre kennenlernen 
können.  

Das Begrüßungsfest in der Entenseehalle im Oktober 2016 hatte den 
Zweck der interkulturellen Begegnung zwischen Anwohnern aus Ett-
lingen-West und Flüchtlingen der Gemeinschaftsunterkünfte. Ver-
schiedene Vereine gestalteten ein buntes Programm aus verschiede-

nen Aktionen. Sie stellten au-
ßerdem Kaffee und Kuchen 
bereit, um in Kontakt und 
Austausch miteinander zu 
kommen. Zahlreiche Menschen jeglicher Kulturen und 
Nationen kamen zusammen und hießen einander will-
kommen. Einige Asylbewerber brachten sich durch 
Tanzeinlagen oder einem Beatbox-Auftritt direkt in das 
Programm mit ein. Die sehr gelungene Veranstaltung 
ist vor allem den vielen helfenden Händen zu verdan-
ken, die alle mit anpackten. 

 

6.2 Kunstprojekt: „offenes atelier“   

Das „offene atelier“ ist ein weiteres Beispiel für zwanglose Begeg-
nung zwischen Einheimischen und Zugezogenen. Es bietet allen 
Kunstinteressierten und Hobbykünstlern die Möglichkeit beim ge-
meinsamen Werken in entspannter Atmosphäre neue Kontakte zu 
knüpfen. Woche für Woche macht sich eine kleine Gruppe Hobby-
Künstler unter der Anleitung von Projektleiterin Yvonne Gukelber-
ger-Seele an die vielen künstlerischen Möglichkeiten, die das Atelier 
bietet.  

Das Projekt des Integrationsbüros in Zusammenarbeit mit der Schil-
lerschule hat das Ziel, einander im Raum wahrzunehmen und die 
Arbeit sowie die Kreativität jedes einzelnen zu würdigen. Egal ob 
malen, zeichnen, oder eine Grafik erarbeiten: Menschen jeglicher 
Kultur und Herkunft können sich hier künstlerisch frei entfalten und miteinander ins Gespräch 
kommen.  

Nach der halbjährigen Schaffensphase wurde eine Auswahl der entstanden Werke im Mu-
seum der Stadt Ettlingen bei einer Sonderausstellung der Öffentlichkeit vorgestellt. Die Aus-
stellung stieß auf großes Interesse der Bürgerschaft, was die Mitglieder des Ateliers motivierte 
weiterzumachen. 
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6.3 Interreligiöser Dialog beim Fastenbrechen 

Der Einladung des Türkisch Islamischen Kulturvereins zum gemeinsamen Fastenbrechen folg-
ten zahlreiche Gäste, darunter auch Oberbürgermeister Johannes Arnold und Integrationsbe-
auftragte Kinga Golomb. Nach dem typischen Signal und 
dem Gebetsruf wurde das Fastenbrechen eingeleitet. Zuvor 
erhielten alle neuen Besucher noch eine kleine Führung 
durch die Moschee. Durch das Fasten wollen alle Muslime 
den Menschen auf der Welt, die unfreiwillig hungern, nach-
empfinden und somit das Bewusstsein dafür neu schaffen. 
Das Zusammenkommen und gemeinsame Essen am 
Abend ist für die Muslime in der Fastenzeit etwas ganz Be-
sonderes, was auch die Besucher an jenem Abend sehr gut 
nachvollziehen konnten.   

6.4 Interkulturelles Frauenfrühstück 

Im Mai 2016 lud die Integrationsbeauftragte in Kooperation mit den Damen des Türkisch Isla-
mischen Kulturvereins zu einem Interkulturellen Frauenfrühstück im Begegnungsladen „K26“ 

ein. Bei belegten Brötchen und sucuklu yumurta (deutsch: 
Omelett mit Knoblauchwurst) fand ein interkultureller Aus-
tausch auf kulinarischer Ebene statt. Das Frühstück wurde ab-
gerundet durch einen Impuls-Vortrag über das Bildungssystem 
in Baden-Württemberg von Henrik Bubel (Leiter des Amts für 
Bildung, Jugend, Familie und Senioren der Stadt Ettlingen). 
Anschließend war außerdem Zeit für eine offene Fragestunde 
zum Thema Bildung, die viele Mütter nutzten, um Fragen zu 
stellen.  

 

6.5 Weihnachtsferienprogramm  

Vom 27.12. bis 30.12.2016 und vom 02.01. bis 
05.01.2017 veranstaltete das Integrationsbüro und der 
Arbeitskreis Asyl gemeinsam ein Weihnachts-Ferien-
programm. An insgesamt acht Tagen konnten alle Kin-
der zwischen 6 und 12 Jahren basteln, malen und wer-
ken. Durch das abwechslungsreiche, täglich wech-
selnde Angebot, kamen an jedem Tag von 11 bis 13 
Uhr ca. 10-15 Kinder zusammen. Hierbei war die 
Gruppe der Kinder gut durchmischt: Es waren sowohl 
Kinder mit, als auch ohne Migrationshintergrund vor 
Ort. Durch diese unkomplizierte Begegnung zwischen den Kindern konnten neue Bekannt-
schaften und Freundschaften entstehen. 
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7. Bewusstseinsbildende Maßnahmen für die Zuwanderung und 
Integration 

Um in der Bevölkerung eine positive Grundstimmung zum Thema Zuwanderung zu erreichen 
sowie Rassismus und Antidiskriminierung zu bekämpfen, bedarf es einer Reihe bewusstseins-
bildender Maßnahmen. Ziel ist es in der Bevölkerung das Thema Zuwanderung als eine Be-
reicherung wahrzunehmen und gleichzeitig die Ängste vor dem Fremden abzubauen. Diese 
Ziele wurden vom Integrationsbüro mittels verschiedener Ansätze verfolgt.  

7.1 Quiz: Vielfalts-Fakten  

Das Thema Zuwanderung erhält vor dem Hinter-
grund der neusten Entwicklungen eine immer grö-
ßere Bedeutung. Medien berichten von den Aus-
wirkungen positiver und negativer Art, die durch 
Zuwanderung entstehen. Auch auf kleiner Ebene 
kann ein Bewusstsein für die Änderungen in der 
Bevölkerung geschaffen werden. Das Integrations-
büro hat dies beispielhaft durch die Entwicklung ei-
nes Quiz namens „Vielfalts-Fakten“ umgesetzt. 
Dieses Quiz, bestehend aus jeweils drei Fragen 
zum Thema Vielfalt in Ettlingen, wurde bei einigen 
Festlichkeiten in der Stadt angeboten. Die Teilneh-
mer mussten unter anderem die Fragen „Wie viele 

verschiedene Nationen leben in Ettlingen?“ oder „Was bedeutet das Wort <<Integration>>?“ 
beantworten. Ihre Antworten wurden symbolisch durch kleine Perlen in Glasgefäßen festge-
halten. Am Ende des Tages hat sich somit ein Meinungsbild abgezeichnet und die richtigen 
Antworten wurden verlesen. Nicht selten waren die Teilnehmer über bestimmte Aussagen 
überrascht. In Ettlingen leben beispielsweise immerhin über 100 verschiedene Nationen. Ziel 
des Quiz war die Sensibilisierung der Bürger für das Thema Migration und Integration. 

7.2 Lesung zum Thema Multikulturalität  

Im Mai 2015 lud die Integrationsbeauftragte ge-
meinsam mit der Stadtbibliothek zu einer Lesung 
der Autorin Susanne Rocholl ein, die aus ihrem 
Buch „Die Früchte am Ende des Zweiges“ las. Das 
Thema Multikulturalität wurde stark hervorgehoben, 
da der Inhalt von einer jungen Iranerin handelt, die 
ihre Heimat verlässt, um in Deutschland Karriere zu 
machen. Beim anschließenden gemeinsamen Ge-
dankenaustausch und der Diskussion wurden die 
Unterschiede, aber auch die Gemeinsamkeiten zwi-
schen der deutschen und der iranischen Kultur 
deutlich. Wichtig war hier vor allem das Aufmerk-
sam machen auf das Thema der Interkulturellen Begegnung  und das Tolerieren aller fremdem 
Kulturen. 
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7.3 Kooperation im Projekt „Tisch mit bunten Stühlen“ 

Das Projekt „Tisch mit bunten Stühlen“ ist ein Projekt der Kul-
turhistorikerin Frau Axelsson, das das Ziel hat die lokale Mig-
rationsgeschichte Ettlingens abzubilden. Die Integrationsbe-
auftragte fungierte hierbei als Türöffnerin und Kontaktstelle 
in der Aufbauphase des Projekts. Für die Umsetzung des 
Projekts erhielt die Stadt eine finanzielle Unterstützung von 
der Landesstiftung Baden-Württemberg in Höhe von 30.000 
Euro. 

 

7.4 Projekt: „Was ist typisch deutsch?“  

Am Sonntag des Marktfestes 2016 veran-
staltete das Integrationsbüro eine Mitmach-
Aktion. Sowohl die Flüchtlinge der Gemein-
schafts- und Anschlussunterkünfte als 
auch die Besucher des Marktfestes beant-
worteten die Frage „Was ist eigentlich ty-
pisch Deutsch?“ mit kurzen Stichworten. 
Unterschieden wurde hierbei zwischen der 
Eigen- und der Fremdsicht.  Durch einen 
großen Zulauf und eine hohe Beteiligung 
war die vorbereitete Stellwand schnell ge-
füllt mit den verschiedenen Antworten der 
Festbesucher. Vor allem der Vergleich zwi-

schen der Fremd- und Eigensicht war für die meisten Besucher sehr interessant. Die Übersicht 
wurde bei weiteren Projekten (z.B. Tag der Offenen Tür im K26) erneut aufgebaut und erwei-
tert. 

7.5 Projekt: „Wie bunt ist Ettlingen?“  

Das Watthaldenfest ist in jedem Jahr ein Treffpunkt verschiedener Kulturen. Wie bunt Ettlingen 
eigentlich ist, zeigte das Integrationsbüro mit einer Mitmach-Aktion im Jahr 2016. Alle Besu-
cher konnten beim Stand des Integrationsbüros auf einer 
Weltkarte zeigen, woher sie kommen und welche Kultur sie 
mitbringen. Durch Stecknadeln wurde verdeutlicht, dass Ett-
lingen durch verschiedenste Kulturen geprägt wird. Hier-
durch entstanden interessante Gespräche über Migration, 
Integration und die Vielfalt Ettlingens. Kinder hatten durch 
interkulturelle Spiele die Möglichkeit die Kulturen der ver-
schiedenen Länder kennenzulernen – durch gemeinsames 
Spiel der Kinder, wurden auch die Eltern in Gespräche ein-
gebunden. 

7.6 Bewusstseinsbildende Maßnahmen für Schüler 

Durch den Kontakt und regelmäßigen Austausch mit den Jugendsozialarbeitern an Schulen 
ergab sich die Idee, Bewusstseinsbildung auch in Schulen durchzuführen. Das Integrations-
büro erstellte daraufhin eine Zusammenfassung über Spiele, Arbeitsblätter und Unterrichts-
materialien, die für das Thema Integration und Asyl sensibilisieren. Die Aktivitäten für verschie-
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dene Altersklassen wurden bei einem Treffen des gesamten Teams vorgestellt. Die Durchfüh-
rung kann entweder vom schulischen Personal selbst oder mit Unterstützung des Integrations-
büros stattfinden. Welche Maßnahmen passend sind und in welchen Klassen eine Bewusst-
seinsbildung notwendig bzw. sinnvoll ist, entscheiden die Lehrer bzw. die Sozialarbeiter vor 
Ort.  
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8. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu migrations- und integra-
tionspolitischen Themen 

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu migrations- und integrationspolitischen Themen spielt 
eine wesentliche Rolle in der täglichen Arbeit des Integrationsbüros. Genutzt werden hierfür 
vielfältige Medien. Dazu gehören Printmedien ebenso wie digitale Medien.    

8.1 Rubrik „Multikulturelles Leben“ im Amtsblatt 

Im Frühjahr 2015 führte die Integrationsbeauftragte die Rubrik „Multikulturelles Leben“ im Ge-
meindeblatt „Amtsblatt“ ein. Die Rubrik beinhaltet wöchentlich alle integrations- und migrati-
onsspezifischen Themen, die für die Stadt von Relevanz sind. Dazu gehören entsprechende 
Projekt- und Veranstaltungsankündigungen, Rückblicke auf vergangene Events, die Vorstel-
lung verschiedener Institutionen und der Wochenplan des Begegnungsladens „K26“.  

 

Stimmenfang „Integration ist…“  

Über ein Jahr gehörte der „Stimmenfang“ zur Rubrik „Multikulturelles Leben“. Woche für Wo-
che beinhaltete es ein Zitat eines Ettlinger Bürgers, der den Satz „Integration ist…“ mit eigenen 
Worten vervollständigte. 

Beispiele sind:  

"Integration ist, offen auf Menschen zu gehen. Menschen zu sehen und Ihnen in ihren Bedürf-
nissen zu begegnen – nicht weg sehen. Selbst aktiv zu werden.“ 

"Integration ist, wenn die Zugereisten zu uns kommen, Teile unserer Lebensgewohnheiten 
übernehmen, unsere Mentalität achten.“ 

"Integration ist, ein dauerhafter Prozess, der durch ein respektvolles Miteinander erfolgreich 
stattfinden kann.“  

 

Begriffsdefinitionen „Was ist eigentlich…?“ 

Die Flüchtlingsthematik besteht aus vielen verschiedenen Aspekten. In der Öffentlichkeit wird 
häufig sehr speziell über einzelne Sachverhalte berichtet und diskutiert. Um der Bevölkerung 
Ettlingens einen Überblick über die grundlegenden Definitionen und Informationen zu geben, 
werden in verschiedenen Ausgaben des Amtsblatts immer wieder einzelne Begriffe rund um 
das Thema definiert und erklärt. Es werden unter anderen folgende Fragen beantwortet: 

- Was ist eigentlich eine Landeserstaufnahmestelle? 

- Was ist eigentlich ein Asylsuchender? 

- Was ist eigentlich eine Duldung?  

- Was ist eigentlich ein Asylant?  

Die gesammelten Antworten sind außerdem auch auf der Homepage der Stadt Ettlingen zu 
finden.  

 

Flüchtlingsportraits „Wer bin ich?“  

Flüchtlinge sind oftmals Mittelpunkt öffentlicher Diskussionen. Dabei tauchen diverse Fragen 
auf: Wie viele Flüchtlinge kommen zu uns? Aus welchen Ländern kommen die Flüchtlinge? 
Welche Sprache sprechen die Flüchtlinge?  
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Aber wer sind eigentliche die Flüchtlinge? Mit den Flüchtlingsportraits im Amtsblatt wurde den 
neuen Nachbarn ein Gesicht gegeben. Es wurden einzelne Personen oder Familien vorge-
stellt, die in den Unterkünften in Ettlingen leben.  

Einzelgespräche über das Leben in Deutschland, das Kennenlernen der Kultur und die Per-
spektiven in Ettlingen bilden die Grundlage für diese Berichte. Aus diesem Grund unterschei-
den sich die Flüchtlingsportraits sehr stark voneinander. Je nachdem, über was die Menschen 
sprechen und berichten möchten, werden die unterschiedlichsten Themen behandelt. 

8.2 Weitere Berichterstattung im Amtsblatt 

Auch Einzelprojekte des Integrationsbüros finden regelmäßig Platz im redaktionellen Teil des 
Amtsblatts. Im Folgenden finden Sie einige Beispiele:  

 

Sanierung des Ho Chi Minh Pfads  

Als der Kleingartenverein Ettlingen die Initiative für die Sanie-
rung des beliebten Ho-Chi-Minh-Pfades startete, erklärten 
sich zwei Flüchtlinge bereit, ehrenamtlich zu helfen. Durch 
ihre tatkräftige Mitarbeit und mit Spaß an der handwerklichen 
Arbeit war die Aufbesserung der Wegqualität schnell und ef-
fektiv getan. Auch bei diesem Projekt wird deutlich, dass In-
tegration vor allem durch Kontakt mit anderen Menschen ent-
stehen und gelingen kann (siehe Anhang 2). 

 

„Backen verbindet Kulturen“  

Jeden Montag treffen sich vier ehrenamtliche Damen in der Gemeinschaftsunterkunft im Lin-
denweg, um mit den Bewohnern vor Ort gemeinsam zu kochen und zu backen. Die Koch-
gruppe sucht sich bewusst einfache Rezepte mit kurzer Zubereitungszeit aus, um anschlie-
ßend noch genug Zeit zu haben gemeinsam zu essen und zu plaudern (siehe Anhang 3).   

 

Reportage über die Gemeinschaftsunterkunft im Lindenweg 

Resultierend aus den Erfahrungen des „Runden Tisches – Asylbewerberunterbringung in Ett-
lingen West“ (10.4.2) hat das Integrationsbüro eine Reportage geschrieben, die die Situation 
des Zusammenlebens zwischen Anwohnern des Stadtteils und den Bewohnern der Unterkunft 
beschreibt (Siehe Anhang 4).  
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8.3 Betreuung der Themen „Integration & Asyl“ auf der städtischen 
Homepage 

Wichtige Informationen werden zusätzlich regelmäßig auf der Homepage der Stadt einge-
pflegt. Hierzu wurde eine neue Kategorie angelegt, die den User übersichtlich durch das Menü 
führt.  

Unterteilt ist die Hauptseite22 „Integration & Asyl“ in die Unterkategorien „Integration“ und 
„Asyl“. Unter den beiden Punkten befinden sich folgende Unterseiten:  

 

Abbildung 21 „Integration & Asyl“ auf der Homepage der Stadt 

 

Dass die Seiten des Webauftritts regelmäßig aufgerufen werden, zeigt eine Auswertung der 
Nutzungs-Statistik. So wurde die Seite „Integration und Asyl“ im 2. Halbjahr 2016 fast 600 mal 
angeklickt. Die Unterseiten „Integration“ und „Asyl“ wurden im selben Zeitraum 210 mal und 
145 mal von Usern gelesen.   

 

Integrationskalender23  

Der Integrationskalender ist ein digitales Instrument, mit dem die Termine des gesamten In-
tegrationsnetzwerks vereint werden können. Der Kalender beinhaltet alle ehrenamtlich und 
hauptamtlich organisierten Termine und Angebote, die auf „Integration und Asyl“ in Ettlingen 
ausgerichtet sind. Über die Suchfunktion können sowohl wöchentliche Veranstaltungen, als 
auch einmalige Termine in der Monatsansicht gesucht werden. Die Kategorie „Zielgruppe“ 
zeigt, an wen sich das jeweilige Angebot richtet. Alle User haben die Möglichkeit per Selbst-
eintrag Termine eintragen zu lassen. So können Termindopplungen vermieden und gemein-
same Veranstaltungen besser geplant werden.  

                                                

22 URL: www.ettlingen.de/integrationasyl 

23 URL. www.ettlingen.de/integrationskalender 
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Innerhalb von nur 4 Monaten wurde der Kalender bis zum Jahresende 2016 insgesamt 78 mal 
eingesehen.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 22 Integrationskalender 

 

Impressionen  

Sämtliche größeren Angebote und Projekte des Integrationsbüros werden im Internet auf 
www.ettlingen.de/impressionen dokumentiert und können jederzeit nachgelesen werden. Die-
ses „Mini-Archiv“ gibt Orientierung für die weitere Integrationsarbeit und zeigt auch über die 
Stadtgrenzen hinaus welchen integrativen Bestrebungen die Stadt Ettlingen nachgeht. Diese 
Sammlung an Projektereignissen wurde im 2. Halbjahr 2016 insgesamt 59 mal angeklickt.  

 

Asyl-Wegweiser  

Ein sehr innovatives Produkt des Integrationsbüros ist der Wegweiser, der in den Sprachen 
Arabisch, Farsi, Deutsch und Englisch verfügbar ist. Er liegt aus in den bekannten städtischen 
Anlaufstellen24. Eine genauere inhaltliche Beschreibung ist in Punkt 10.3.2 nachzulesen.  

Die einzelnen Sprachversionen sind auf www.ettlingen.de im PDF-Format abrufbar.   

 

Nützliche Links  

Unter dem Reiter „Nützliche Links“ befindet sich eine Sammlung an nützlichen externen Links, 
wie beispielsweise Videos, die Gesetzmäßigkeiten und Verhaltenshinweise in Deutschland 
erklären. Diese Link-Sammlung ist ständig erweiterbar.  

 

 

                                                

24 Stadtinformation, K26, Amts für Bildung, Jugend, Familie und Senioren, Volkshochschule, Stadtbibliothek, Bür-

gerbüro, Ausländerbehörde 
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8.4 Repräsentation und Publikationen 

Das Integrationsbüro legt außerdem großen Wert auf Repräsentation. Dies geschieht zum ei-
nen durch die Publikation der Projekte in externen Medien oder durch direkte Präsenz und 
Vorstellung.  

8.4.1 Förderprogramm: Gemeinsam in Vielfalt  

Wie bereits erwähnt wurde das Projekt „Begegnungsladen K26“ im Rahmen des Förderpro-
gramms „Gemeinsam in Vielfalt“ mit einer Fördersumme von 15.000 Euro gefördert. Dadurch 
gehörte Ettlingen im Jahr 2016 zu einer der 63 geförderten Kommunen in Baden-Württemberg. 
Die Kommunen wurden aufgerufen ihr Projekt in einer Projektsammlung vorzustellen (siehe 
Anhang 5).  

8.4.2 Engagement macht stark!  

Auch das Magazin „engagement macht stark!“ wurde als Plattform zur Repräsentation genutzt. 
Auf einer Doppelseite in der Sonderausgabe anlässlich der Interkulturellen Woche 2016 stellt 
sich der Begegnungsladen vor (siehe Anhang 6).  

8.4.3 Leuchttürme der Bürgerbeteiligung  

„Leuchttürme der Bürgerbeteiligung“ ist eine jährliche Ausschreibung des Staatsanzeigers, mit 
dem Ziel besonders innovative Projekte der Bürgerbeteiligung zu prämieren. Im Jahr 2016 hat 
das Integrationsbüro sich mit dem K26-Projekt hierfür beworben, da es sich bei dem Begeg-
nungsladen um ein Angebot handelt, das ohne das starke Ehrenamt vor Ort gar nicht leistbar 
wäre (siehe Anhang 7).  

8.4.4 Jahreschronik: 365 Grad Ettlingen  

Bereits zum zweiten Mal hat das Stadtarchiv eine Jahreschronik herausgebracht, in der ver-
schiedenste städtische Themen präsentiert werden. Für die Ausgabe aus dem Jahr 2016 hat 
das Integrationsbüro einen Text über den Begegnungsladen verfasst, der einen allgemeinen 
Überblick über das Projekt und die einzelnen Inhalte gibt (siehe Anhang 8).  

8.4.5 Nachhaltigkeitstage! 

Im Rahmen der Nachhaltigkeitstage des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
2015 hat sich das Integrationsbüro mit zwei Angeboten eingetragen. Zum einen stand die Le-
sung im Mai 2015 im Zentrum der Berichterstattung, zum anderen wurde das Bolzplatzturnier 
2015 als Angebot beschrieben. Beide Projekte wurden auf der Homepage der N-Tage! vorge-
stellt und erhielten Unterstützung durch verschiedene Sachmittel (Blumensamen und Fuß-
bälle).  
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8.4.6 Kult2016 

„Begegnung und Integration durch Kunst und Kultur“: Unter diesem Motto stand der Wettbe-
werb der TechnologieRegion Karlsruhe GbR im Jahr 2016. Alle haupt- und ehrenamtlichen 
Initiativen im Kreis Karlsruhe wurden aufgerufen, ihre Projekte zum Thema vorzustellen und 
sich zu bewerben. Insgesamt reichten 34 Initiativen ihre Bewerbungen ein. Unter anderem 
stellte das Integrationsbüro das interkulturelle Projekt „Wie bunt ist Ettlingen?“ vor. Beschrie-
ben wird dieses Projekt in Kapitel 7.5. In einer Broschüre werden alle Projekte und Initiativen 
vorgestellt (siehe Anhang 9).  

8.4.7 Projektvorstellungen bei der Sommerakademie 2016 

Die Sommerakademie der Friedrich-Ebert-Stiftung fand im Juli 2016 statt. Neben verschiede-
nen Informationen und Workshops zu den Themen Integration, Asyl, rechtliche Grundlagen 
und interkultureller Kompetenz wurde an einem Nachmittag ein Markt der Möglichkeiten an-
geboten. Verschiedene haupt- und ehrenamtlich Tätige stellten ihre Projekte vor. Die Flücht-
lingsbeauftragte stellte den Wegweiser für Geflüchtete, das K26 und verschiedene kleinere 
Aktionen zur Integration von Geflüchteten in der Stadt vor. Aus dieser Vorstellung heraus ent-
wickelten sich interessante Gespräche zur Situation in anderen Städten und Gemeinden. Au-
ßerdem wurden Kontaktdaten ausgetauscht, um auch nach diesem Wochenende in Kontakt 
zu bleiben. 

8.5 Austausch mit verschiedenen Institutionen des öffentlichen Le-
bens 

Das Team des Integrationsbüros ist Ansprechpartner für verschiedene Institutionen des öf-
fentlichen Lebens. Daher zählt auch die Repräsentation in den unterschiedenen Arbeitsgrup-
pen und Gremien zu den Aufgaben der Mitarbeiterinnen. Auf Anfrage werden die Tätigkeits-
profile des Teams in den jeweiligen Gremien vorgestellt. In der Vergangenheit nahmen die 
Integrationsbeauftrage und die Flüchtlingsbeauftragte an verschiedenen Gesprächsgruppen, 
Konferenzen und Austauschtreffen teil.  

8.5.1 Teilnahme an der Schulleiterkonferenz 

Im Frühjahr 2015 wurde die Integrationsbeauftragte zur Schulleiterkonferenz in die Schiller-
schule eingeladen. Inhaltlicher Schwerpunkt der Sitzung war die Integration zugewanderter 
Schüler in das Bildungssystem und das schulische Miteinander. Auf dieses Kennenlernen folg-
ten verschiedene Einzelgespräche mit Schulleitungen und Klassenlehrern, die zum produkti-
ven Austausch geführt haben.  

8.5.2 Kennenlernen mit einer Schulklasse des Albertus-Magnus-Gym-
nasiums  

Im Rahmen einer Lehreinheit einer Englisch-Klasse des Albertus-Magnus-Gymnasiums wurde 
die Integrationsbeauftragte eingeladen die Arbeit des Integrationsbüros vorzustellen. In dieser 
Unterrichtsstunde war auch ein Flüchtling anwesend, der über seine Fluchterfahrungen be-
richtete. Die Schüler stellten neugierig Fragen. Sie wollten unter anderem wissen was sie zur 
Integration in Ettlingen beitragen können. Daraufhin entstand das Gemeinschaftsprojekt „Po-
cket guide for young people in Ettlingen“ (10.2.2).  
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8.5.3 Austausch mit kirchlichen Einrichtungen  

Unter dem Thema „Welche integrativen Bestrebungen gibt es seitens der Stadt Ettlingen?“ 
stand der Gesprächskreis der Paulusgemeinde Mitte März 2016. In diesem Rahmen erläuterte 
die Flüchtlingsbeauftragte in einem Kreis von ca. 15 Personen die verschiedenen Aufgaben-
felder und Projekte des Integrationsbüros. Auf dieser Grundlage konnten die Anwesenden ihre 
Fragen stellen und es entstand ein reger Austausch zu den verschiedenen Thematiken von 
Integration und Asyl. Die Mitglieder des Gesprächskreises sind teilweise bereits ehrenamtlich 
in der Flüchtlingshilfe tätig. Sie alle hatten in diesem Rahmen die Gelegenheit Fragen zu stel-
len und diese beantwortet zu bekommen.  

8.5.4 Austausch mit den Kindergartenleitungen  

Im November 2016 stellte die Flüchtlingsbeauftragte die Arbeit des Integrationsbüros in der 
Runde der Kindergartenleitungen Ettlingens vor. Die Einladung kam vor allem aufgrund der 
steigenden Zahl der Flüchtlingskinder in den Kindergärten zustande. Kulturelle, sprachliche 
und persönliche Unterschiede stellen die Kindergärten vor neue Herausforderungen, die weit 
über sprachliche Hindernisse hinausgehen. Im Gespräch konnte erläutert werden, inwiefern 
das Integrationsbüro bzw. die Stadt Ettlingen die Kindergärten in den täglichen Aufgaben un-
terstützen kann. So können sich die Leitungen beispielsweise melden, wenn sie einen Dol-
metscher für Elterngespräche oder Ähnliches benötigen.  

8.5.5 Vorstellung beim Gesamttreffen des AK Asyl  

Im Juni 2016 folgte das gesamte Team „Integration & Asyl“ der Einladung zum Gesamttreffen 
des AK Asyl, um sich bei den Mitgliedern des Arbeitskreises vorzustellen. Neben den Perso-
nen wurden auch die aktuellen Projekte und Arbeitsfelder erläutert. Anschließend gab es für 
die AK Mitglieder Gelegenheit Fragen zu stellen und in den Austausch zu treten.  

8.5.6 Bürgerdialog  

Das Integrationsbüro geht nicht nur durch gezielte Einladung ins direkte Gespräch, sondern 
ist auch sonst ein Büro mit offenen Türen für Ettlingens Bürger. Während der Öffnungszeiten 
montags bis freitags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr und montags bis donnerstags von 14.00 Uhr 
bis 16.00 Uhr können Bürgerinnen und Bürger sowie Zugewanderte und Flüchtlinge ihre An-
liegen direkt vor Ort vortragen. Das Integrationsbüro bemüht sich stets den Personen Auskunft 
zu geben und weiterzuhelfen.  

Neben der Möglichkeit zur direkten Kontaktaufnahme, nutzen einige Bürger auch die schriftli-
che Kommunikation. Die Anfragen, die überwiegend direkt an den Oberbürgermeister adres-
siert sind, werden sachkundig von den Mitarbeiterinnen des Integrationsbüros beantwortet.  
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9. Integration durch Sprache  

Die sprachliche Integration ist von großer Bedeutung. Staatliche Sprach- und Integrations-
kurse werden vom Bundesministerium für Migration und Flüchtlinge gefördert und von den 
Unteren Aufnahmebehörden in Kooperation mit den Ausländerbehörden des Landkreises 
Karlsruhe, der Agentur für Arbeit, und den Migrationsberatungsdiensten umgesetzt. Im Land-
kreis Karlsruhe gibt es seit 2005 für Neuzuwanderer und bereits länger in Deutschland lebende 
Menschen mit Migrationshintergrund, die keine oder nur geringe Deutschkenntnisse besitzen, 
ein differenziertes Angebot von Integrationskursen. Diese Kurse werden durch zertifizierte 
Sprachkursträger angeboten. In Ettlingen bieten der Arbeitskreis für Aus- und Weiterbildung 
(AAW) und der Bildungsträger IDE (Integration durch Erwerbstätigkeit) Sprach- und Alphabe-
tisierungskurse an. Zum allgemeinen Angebot des Landkreises gehören:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 23 Übersicht über die unterschiedlichen Sprachkursangebote 

Auch Flüchtlinge mit bestimmten Voraussetzungen können an diesen Kursen teilnehmen. 
Dazu zählt unter anderem, ob die jeweilige Person aus einem sicheren Herkunftsland kommt 
oder nicht. Für Flüchtlinge, die keinen Zugang zu den Integrationskursen haben, bietet der 
Landkreis Karlsruhe im Rahmen der „VwV-Deutsch für Flüchtlinge“ Deutschkurse an.25  

 

 

 

                                                

25 vgl. https://www.landkreis-karlsruhe.de/index.phtml?La=1&sNavID=1863.84&ob-

ject=tx%7C1636.2829.1&kat=&kuo=2&sub=0, abgerufen am 08.12.2016 
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9.1 Ehrenamtlich organisierte Sprachkurse 

Neben den staatlich organisierten Sprachkursen, bieten ehrenamtliche Sprachlehrer Kurse in 
Kleingruppen an. Diese Sprachkurse finden in den Unterkünften oder im Begegnungsladen 
K26 statt. Die Sprachlehrer sind untereinander durch den Arbeitskreis Asyl vernetzt und nutzen 
überwiegend dasselbe Lehrmaterial. 

Im Frauen- und Familientreff (effeff) gibt es außerdem einen Sprachkurs für Frauen mit paral-
leler Kinderbetreuung.  

9.2 Aufbau eines Ettlinger Sprachmittlernetzwerks  

Um Menschen mit Migrationshintergrund möglichst einfach eine Orientierungshilfe zu geben, 
hat die Integrationsbeauftragte in Kooperation mit dem Diakonischen Werk versucht ein 
Sprachmittler-Netzwerk aufzubauen. Dieses Netzwerk besteht aus verschiedenen Institutio-
nen, die in ihrem beruflichen Alltag mit Menschen mit Migrationshintergrund in Kontakt treten 
- sei es durch Beratungsangebote, Kontakte zu Behörden oder Alltagshilfen – und Personen, 
die durch ihre Mehrsprachigkeit als ehrenamtliche Sprachmittler tätig sind. Das Netzwerk soll 
keinesfalls die hauptamtlichen Dolmetscher ersetzen. Diese werden immer noch sehr dringend 
für Rechtliches, Medizinisches usw. benötigt. Es soll lediglich dafür sorgen, dass Menschen, 
die sich nicht in der deutschen Sprache ausdrücken können, bei alltäglichen Tätigkeiten eine 
Unterstützung erhalten. 

Aktuell können ehrenamtliche Sprachmittler über eine ehrenamtliche Kontaktperson des Ar-
beitskreises Asyl angefragt werden. Langfristig wird angestrebt, dass der ehrenamtliche 
Sprachmittler-Pool besser koordiniert wird, einheitliche Standards aufweist und vor allem 
durch Ehrenamtspauschalen entlohnt wird.  

9.3 Lesebox zur frühkindlichen Sprachförderung  

Da vor allem die frühkindliche Sprachförderung wichtig ist, kooperieren Integrationsbüro und 
Stadtbibliothek eng miteinander. Beispielhaft ist hier die „Lese-Box“ mit verschiedensten Me-

dien, die Kinder mit anderem sprachlichen Hintergrund 
spielerisch an die deutsche Sprache heranführt. Diese 
Lese-Box von der Stiftung Lesen kann komplett (über 40 
Medien) entliehen werden und wird vor allem von Ehren-
amtlichen in der Kindersprachförderung und Hausaufga-
benbetreuung genutzt. Nach einigen Wochen ergänzte 
die Stadtbibliothek ihr Angebot um eine weitere Box „Me-
dienkiste Deutsch für Ausländer – Spiele“. In den Räumen 
der Bibliothek werden darüber hinaus mehrsprachige Vor-
lesestunden in u.a. türkisch, spanisch und französisch an-
geboten. 
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10. Im Fokus: Asyl  

Wie bereits in Kapitel 1 anhand von Zahlen und Daten beschrieben wurde, handelt es sich bei 
den Asylsuchenden in Ettlingen, um einen Teil der Wohnbevölkerung, der aktuell besonderer 
Aufmerksamkeit bedarf. Deswegen nimmt das folgende Kapitel das Thema Asyl in den Fokus.  

Neben der Entstehungsgeschichte des starken Ehrenamts in der Flüchtlingshilfe, werden die 
zielgerichteten, integrativen Maßnahmen des Integrationsbüros näher vorgestellt. Da Integra-
tion auch hier einen wechselseitigen Prozess darstellt, werden Angebote und Projekte sowohl 
für die Zielgruppe der Asylsuchenden als auch für die Bürgerschaft entwickelt. Einen beson-
deren Schwerpunkt stellt die Integration in Arbeit und Beruf dar.  

10.1  „Der Arbeitskreis Asyl“ - Die Entstehungsgeschichte26  

 

Nachdem in der GU Pforzheimer Str. 112 wieder mehr Asylsuchende untergebracht wurden, 
wurde auf Initiative von Pfarrer Heitmann-Kühlewein (Johanneskirche) und Frau Rashedi (Di-
akonisches Werk Ettlingen) ein Aufruf zur Hilfe und zum Willkommen Heißen in den Kirchen 
gestartet. Dadurch entstand ein erster „Helferkreis“, der direkt in die Unterkunft ging, um dort 
Kontakte zu knüpfen und zu pflegen. Ebenfalls wurde auch in das Caspar-
Hedio-Haus zu Begrüßungsabenden eingeladen. Sehr schnell begannen ei-
nige Ehrenamtliche in kleinen Gruppen Deutsch-Unterricht zu geben. Alpha-
betisierungskurse wurden in der VHS durch Frau Feldmann ehrenamtlich 
durchgeführt und im effeff haben sich auch bald erste Sprachkurse für 
Frauen etabliert. Etwa ein gutes halbes Jahr später eröffnete die GU Engler-
straße und ein neuer Aufruf in den Kirchengemeinden und bei der Bürgerin-
formationsveranstaltung in der Entenseehalle zeigten sich erfolgreich, sodass die Ehrenamtli-
chen ihr Angebot auf die GU Englerstraße ausweiten konnten. 

Dieser Zusammenschluss von Ehrenamtlichen nannte sich von Beginn an Arbeitskreis Asyl 
Ettlingen und er versteht sich als offenes bürgerschaftliches Netzwerk – ohne Mitgliedschaften 
oder Verpflichtungen. Jeder bringt das ein, was er kann und möchte. Enge Kontakte bestanden 
von Beginn an zu den Akteuren vor Ort (u.a. Stadt Ettlingen, Landratsamt Karlsruhe, Volks-
hochschule, effeff, Caritas, Lions Hilfswerk Ettlingen e.V., Kinderschutzbund, ALBA, Schreber-
jugend, ARGE Sport, Kinder- und Jugendzentrum Specht). 

10.1.1 Aufgaben 

Aufgrund der Bedarfe in den Unterkünften, entwickelten sich die Aktivitäten sehr schnell. Fol-
gende Aktivitäten wurden/werden durch die Ehrenamtlichen abgedeckt: Fahrradwerkstatt 
(Sammlung/Vermittlung/Reparatur), Arztfahrten bzw. Begleitung zum Arzt, Vermittlung von 
Hausrat und Kleiderspenden, Patenschaften, Unterstützung bei Behördengängen, Unterstüt-
zung bei der Wohnungssuche zur Ausweichunterbringung (z.B. für Familien mit Babys), Be-
gleitung von Eltern mit Kindern zu Freizeitaktivitäten, Rückkehrberatung (Entwicklung von be-
ruflichen Perspektiven im Herkunftsland), Angebot von Taufunterricht für Christen, Nikolaus-
aktion und zeitweise Obstlieferungen von SanLucar in die Englerstraße. Die bereits genannten 
Begrüßungsabende fanden immer statt, wenn neue Personen untergebracht wurden. Zusätz-
lich fanden regelmäßig Begegnungsabende zur Herstellung und Pflege von Kontakten statt. 
Hierdurch wurde eine Brücke zwischen Asylbewerbern und der Gesellschaft erstellt. Da bei 
fast allen Aktivitäten in irgendeiner Weise eine sprachliche Übersetzung notwendig ist, wurde 

                                                

26 Textbeitrag 10.1 inkl. Unterpunkten von Jonas Günter (ehemaliger Mitarbeiter bei der Stadt Ettlingen), Stand 

Juni 2016 
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sehr früh erfasst welche Personen in welche Sprache übersetzen können (interner Sprach-
mittlerpool). 

Durch die Fahrradwerkstatt erhalten die Flüchtlinge ein Stück Mobilität und außerdem die Mög-
lichkeit, selbst Reparaturtätigkeiten zu lernen und durchzuführen. Zusätzlich gab es dadurch 
in der Vergangenheit auch schon verschiedene Kooperationen mit Schulklassen. Die Schüler 
erhielten einen Einblick in die Arbeit des AK Asyl und es entstand Begegnung zwischen Schü-
lern und Asylbewerbern. Auch mit dem Augustinusheim gab es eine Kooperation. Zudem wur-
den in der Fahrradwerkstatt auch schon Sozialstunden von Jugendlichen abgeleistet. 

Über die regelmäßig stattfindenden Angebote, veranstaltet der Arbeitskreis Asyl auch Einzel-
veranstaltungen. Diese dienen unter anderem der Bekanntmachung und Unterstützung des 
Netzwerks (z.B. Benefizkonzert mit Andi Weiss in der FeG Ettlingen, Vorstellung beim Tag der 
Offenen Tür im K26), der Bewusstseinsbildung für Ettlinger Bürger (Theaterstück „Die Weißen 
kommen“, Hope Theatre aus Kenia). 

Durch persönliche Kontakte wurde von Beginn an versucht Praktikums-, Ausbildungs- und Ar-
beitsstellen zu finden. 

Da sich die Personengruppen stetig verändern, variieren auch die Angebote des Arbeitskrei-
ses Asyl. Gut erkenntlich war dies beim Bezug der Englerstraße. Mitten im Winter zogen fast 
ausschließlich Familien in diese Gemeinschaftsunterkunft. In dieser Situation war es den Eh-
renamtlichen sehr wichtig, zunächst vernünftige Winterkleidung und Schulmaterialien zu be-
sorgen. Die Kinder erhielten durch sie außerdem Zugang zu den Angeboten des Kinder- und 
Jugendzentrums Specht und der Schreberjugend. Zudem wurde der Begegnungsabend in der 
Liebfrauenkirche auf den Nachmittag verschoben, sodass auch alle teilnehmen konnten. 
Durch die Unterstützung der KJG konnte an diesen Nachmittagen eine Spieleecke genutzt 
werden. 

Die Begrüßungs- und Begegnungsabende, die jeweils für eine Gemeinschaftsunterkunft an-
geboten wurden, entwickelten sich zu einem zentral gelegenen Begegnungscafé in den Räu-
men des Martinshofes. Da von Beginn an klar war, dass diese Räume nur für eine kurze Zeit 
zur Verfügung stehen, fanden schon im Sommer 2014 erste Gespräche mit Oberbürgermeister 
Johannes Arnold bezüglich der Errichtung einer Begegnungsstätte statt, welcher unter ande-
rem den Angeboten des AK Asyl zur Verfügung stehen könnte. Diese Überlegungen waren 
der Grundstein für den Begegnungsladen K26 in der Stadtmitte. 

Um die Asylbewerber über die Angebote des AK Asyl aber auch über die Stadt Ettlingen zu 
informieren, wurde 2013 eine Informationsmappe entwickelt, welche ins Serbische, Arabische, 
Russische und Englische übersetzt wurde. Diese Infomappe wurde sowohl bei den Begeg-
nungsabenden, als auch bei Deutschkursen oder bei Besuchen in den Gemeinschaftsunter-
künften verteilt.  

Der Arbeitskreis Asyl leistet auch Netzwerkarbeit, indem die Ehrenamtlichen immer wieder zu 
Schulklassen oder Kirchengemeinden eingeladen werden. Hier berichten sie über die Arbeit 
des Arbeitskreises Asyl und stehen beratend zur Seite, wenn die Personen selbst einen Bei-
trag zur Integration leisten möchten. 

10.1.2 Struktur 

Der Arbeitskreis Asyl wurde im Laufe der Zeit ein immer größeres Netzwerk aus Ehrenamtli-
chen. Ein Zuwachs dieser Anzahl ist sehr gewünscht, da so neue Ideen eingebracht werden 
können. Aufgrund der steigenden Zahlen entstand die Diskussion über die Struktur des Ar-
beitskreises und aus diesem Grund auch darüber, ob ein Verein gegründet werden soll. Aus 
einem längeren Prozess ist dann 2014 ein Leitungsteam entstanden, welches den Arbeitskreis 
Asyl nach außen hin vertritt, aber auch intern koordiniert und leitet. Unter anderem gehört 
hierzu die Verwaltung der Gelder, der Überblick über die verschiedenen Tätigkeiten und An-
sprechpartner für Ehrenamtliche und Bürger zu sein. Diese Struktur bietet den Vorteil, dass es 
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keine Grundvoraussetzung für die Mitgliedschaft im Arbeitskreis gibt und er so ein offenes 
Netzwerk bleiben kann. 

In regelmäßigen Abständen finden Gesamttreffen des AK Asyl statt. Zu diesen ist jeder herz-
lich willkommen. Die Themen variieren, je nach Aktualität. Unter anderem stellen sich hier 
verschiedene, hauptamtlich Tätige im Bereich Flüchtlingshilfe vor. Der Leitungskreis moderiert 
und leitet die Treffen, wobei jeder Themen einbringen kann. 

Nachdem im Jahr 2015 weitere Gemeinschaftsunterkünfte eröffnet wurden, entstand die Idee 
der GU-Teams. So finden sich für jede GU Ehrenamtliche, die im direkten Kontakt zu den 
Bewohnern sowie zu den hauptamtlich Tätigen vor Ort stehen. Außerdem gibt es für jedes GU 
Team einen festen Ansprechpartner, welcher zudem den Kontakt zum Leitungsteam pflegt. In 
diesem Rahmen hat sich für jede GU ein Team gegründet, teilweise auch schon für Gemein-
schaftsunterkünfte, die noch in der Planung sind. Entstehende Initiativen für neue Unterkünfte 
in den Ortsteilen werden durch den Arbeitskreis Asyl beraten und unterstützt. Beispiele von 
bereits vorhandenen GU-Teams können als Wegweiser dienen. Einige Ehrenamtliche, die sich 
aktuell in der Kernstadt engagieren, leben in den Ortsteilen und werden sich hier einbringen, 
sobald Unterkünfte vor Ort entstehen.  

Neben dem Leitungsteam und den GU Teams wurden verschiedene Arbeitsgruppen gebildet, 
welche auch je einen oder zwei feste Ansprechpartner haben. Derzeit gibt es Arbeitsgemein-
schaften für folgende Themenfelder: Sprache, Garten, Freizeit, Fahrräder, Interview/ Anhö-
rung, Kultur, Begegnungscafé, Hausaufgabenbetreuung, PR, Dolmetscherpool, Frauenange-
bote und Musik.   

Die Entwicklung einer Struktur hat sowohl intern, als auch extern eine hohe Bedeutung für die 
Arbeit des Arbeitskreises Asyl. Es wurde eine gute Basis geschaffen, um Interessierte 
schnellstmöglich informieren und Möglichkeiten des Engagements aufzeigen zu können. Aber 
auch innerhalb des AK Asyl bringt die Klärung der Verantwortlichkeiten Sicherheit und schnelle 
Hilfe im gesamten ehrenamtlichen Handeln.  

Um ein gemeinsames Verständnis der Tätigkeit zu haben, wurden Leitlinien erarbeitet, welche 
das Selbstverständnis des AK beschreiben.  

 

Die Angebote des AK Asyl orientieren sich an folgenden Leitlinien:27 

1) Unsere Angebote/Projekte sind integrativ 

2) Unsere Angebote sind offen für jeden Flüchtling in Ettlingen 

3) Ehrenamt ist zusätzlich zum Hauptamt 

4) Jeder gibt, was ihm möglich ist 

 

 

 

 

 

 

 

                                                

27 vgl. www.asylettlingen.de, aufgerufen am 18.03.2016  
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10.2 Integrative Maßnahmen zur Begegnung und sozialer Teilhabe 

Neben der Vielzahl an ehrenamtlichen Angeboten des Arbeitskreises Asyl setzte das Integra-
tionsbüro von hauptamtlicher Seite integrative Maßnahmen zur Begegnung der Kulturen und 
sozialer Teilhabe um, die die Integration von Geflüchteten ebenfalls befördern sollen. Diese 
werden im Folgenden aufgeführt.  

 

10.2.1 Begrüßungsfest in Bruchhausen  

Ein Erfolgsbeispiel für die integrativen Maßnahmen ist das Begrüßungsfest, das am 19. Okto-
ber 2016 durch verschiedene hauptamtliche und ehrenamtliche Organisatoren umgesetzt 
wurde. Ausschlaggebend für diese Veranstaltung war die neue Anschlussunterbringung im 
Ortsteil. Ziel des Projekts war die Schaffung von Begegnung und das gegenseitige Kennen-
lernen. Vertreten waren nahezu alle Altersklassen. Nach dem Empfang und der Begrüßung 
der Gäste wurden bei Kaffee, Kuchen und Brezeln neue Kontakte geknüpft und ein gemütli-
cher Nachmittag in entspannter Atmosphäre verbracht. Hier entstanden auch neue Ideen für 
Projekte in der Flüchtlingshilfe. 

10.2.2 Pocket Guide for young people  

Der „Pocket-Guide für junge Leute“ ist ein Gemeinschaftsprojekt des 
Albertus-Magnus-Gymnasiums und der Wilhelm-Röpke-Schule. Wäh-
rend der Projekttage im Sommer 2016 haben sich Schüler des AMGs 
und einer Flüchtlingsklasse aus der WRS zusammengesetzt und ge-
meinsam überlegt, welche Lieblingsorte und Freizeitangebote Jugend-
liche in Ettlingen interessieren. Die Jugendlichen wählten verschiedene 
Restaurants, Parks, Freizeitaktivitäten oder Einkaufsmöglichkeiten. 
Unterstützung erhielten sie durch die Grafikdesignerin Antje Bienefeld. 
Ziele des dreitägigen Projekts waren der kulturelle Austausch zwischen 
Jugendlichen, das Kennenlernen der Stadt, in der man lebt und das 
Knüpfen neuer Bekanntschaften über den eigenen Schulhof hinaus. 
Entstanden ist eine 20seitige Broschüre mit selbstgemachten Bilder, 
deutschen und englischen Texten.  

10.2.3 Flüchtlinge unterstützen Vereine beim Marktfest 

Beim Marktfest im August 2016 erhielten die Vereine tatkräftige Unterstützung beim Aufbau 
ihrer Stände. Neun sehr engagierte Flüchtlinge kamen mit den Vereinsvertretern ins Gespräch 
und halfen beim Zelte, Bänke und Tische aufbauen. Daraufhin wurden die meisten noch auf 
ein Getränk oder ein Eis eingeladen. Ziel dieser Aktion war es, den Flüchtlingen in Ettlingen 
ein Gesicht zu geben und zu zeigen, wer diese Personen sind. Außerdem konnten die jungen 
Männer in diesem Zusammenhang in Kontakt mit Deutschen kommen und Vereinsstrukturen 
kennenlernen. Die Vereinsvertreter waren begeistert von der Mithilfe der Flüchtlinge und be-
reits durch diese unkomplizierte Begegnung konnten Vorurteile und Berührungsängste abge-
baut werden. Über die Kooperation zwischen dem Kultur- und Sportamt und dem Integrations-
büro wurde noch am selben Tag im SWR-Radio berichtet. 
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10.2.4 Integration in das Vereinsleben  

Bei der Integration Geflüchteter nehmen lokale Vereine eine besondere Rolle ein. Daher ar-
beitet das Integrationsbüro bei verschiedenen Aktionen mit Vereinen zusammen. Bereits beim 
Marktfest hat sich gezeigt, dass diese Zusammenarbeit sehr gut funktionieren kann. So star-
tete die Flüchtlingsbeauftragte im Juli 2016 eine offizielle Umfrage an insgesamt 134 Vereine. 
Abgefragt wurden die Bereitschaft Geflüchtete in das Vereinsleben zu integrieren und Ideen, 
wie dies geschehen kann. Positive Rückmeldungen erhielt das Integrationsbüro von 31 Verei-
nen. Dies entspricht einer Rücklaufquote von 25 Prozent.  

Aus dieser Umfrage heraus ergaben sich bereits einige Vermittlungen von Flüchtlingen, die 
nun am täglichen Angebot der Vereine teilnehmen. Außerdem sind Kooperationen bei Projek-
ten des Integrationsbüros entstanden. Darüber hinaus ergab die Umfrage, dass zahlreiche 
Vereine unabhängig vom Integrationsbüro Angebote für Geflüchtete gestalten. 

10.2.5 KJG Spendenlauf 

Die Angebote des Integrationsbüros beziehen sich nicht immer nur auf Grup-
pen, sondern auch auf Einzelpersonen. Die hier lebenden Geflüchteten 
möchten sich nicht nur in die Gesellschaft integrieren, sondern auch ande-
ren Menschen helfen. So beteiligte sich im Jahr 2016 ein Flüchtling am 
Spendenlauf der KJG Ettlingen. Über das Amtsblatt wurden Spender ge-
sucht, die pro Runde einen bestimmten Betrag geben. Insgesamt erlief der 
junge Syrer 81,00 Euro, die an die Butterflies in Delhi gespendet wurden.   

 

10.2.6 Teilhabe in den vorhandenen Strukturen des gesellschaftlichen 
Lebens   

Die Mitarbeiterinnen des Integrationsbüros sehen es als ihre Aufgabe einerseits bedarfsorien-
tierte Projekte für Menschen mit Migrationshintergrund zu konzipieren, zu planen und durch-
zuführen. Andererseits spielen aber auch die vorhanden Strukturen in Ettlingen eine große 
Rolle bei der Integration. Das Integrationsbüro bemüht sich, Asylsuchende in diese Strukturen 
einzubinden und so Begegnung zwischen ihnen und Ettlinger Bürgern zu schaffen. Ein Bei-
spiel hierfür ist der Kinder- und Familienpass. Im Jahr 2016 sorgte die Flüchtlingsbeauftragte 
dafür, dass die Bewohner der Gemeinschaftsunterkünfte und Anschlussunterkünfte das An-
gebot kennenlernen und half beim Ausfüllen der benötigten Dokumente. So werden den Asyl-
suchenden neue Angebote geöffnet und sie können - trotz des geringen Einkommens - ver-
schiedene Freizeitaktivitäten wahrnehmen. Durch diese Gutscheine können beispielsweise 
Vereinsbeitritte, Eintrittskarten für den Zoo oder Schwimmbadbesuche finanziell abgedeckt 
werden. 

10.2.7 Bekanntmachung der regelmäßigen Angebote   

Die Stadt Ettlingen bietet für Menschen mit geringem Einkommen über das Jahr hinweg viele 
verschiedene Angebote an. Hierzu zählen unter anderem die Weihnachtswunschaktion, der 
Kinderferienpass und die Stiefelrallye. Das Integrationsbüro greift diese Angebote in seiner 
täglichen Arbeit auf und versucht die Informationen an die Bewohner der Asylunterkünfte so-
wie an Ehrenamtliche weiterzugeben. Diese Informationsverbreitung sorgt ebenfalls dafür, 
dass die Personen am gesellschaftlichen Leben Ettlingens teilnehmen können – so wie jeder 
andere, der in Ettlingen wohnt.  
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10.3 Für Asylsuchende   

Die bereits vorgesellten Projekte schaffen Begegnung zwischen Asylsuchenden und Einhei-
mischen und fördern die soziale Teilhabe. Zur Sensibilisierung der beiden Gruppierungen für 
die jeweils andere, ist es aber ebenso von Bedeutung, Angebote speziell für Asylsuchende 
bzw. Bürger zu schaffen. Die folgenden Projekte sollen Flüchtlinge dabei unterstützen, sich in 
Ettlingen einzuleben und die Stadt kennenzulernen.  

10.3.1 Vermittlung an bestehende Institutionen  

Das Integrationsbüro ist in vielen verschiedenen Themenbereichen Ansprechpartner für Ett-
linger Bürger und Menschen mit Migrationshintergrund. Es ist daher von großer Bedeutung, 
die Institutionen in Ettlingen zu kennen und auch über ihre Angebote Bescheid zu wissen. So 
können Doppelstrukturen vermieden und die hilfesuchenden Personen an die richtige Stelle 
verwiesen werden. Im Integrationsbüro sind daher alle relevanten Angebote durch Flyer mit 
Kontaktdaten für die Weitervermittlung vorhanden. 

10.3.2 Wegweiser für Flüchtlinge 

Geteilt in die Themenbereiche Arbeit, Familie, Gesundheit, Freizeit 
und religiöses Leben gibt der Wegweiser für Asylsuchende Einblick 
in die Strukturen der Stadt Ettlingen. Die deutsche Version ist in 
einfacher Sprache geschrieben und enthält zahlreiche Bilder und 
Piktogramme. Übersetzt wurde die Broschüre außerdem in eng-
lisch, farsi und arabisch.  

Viele Informationen verweisen auf Inhalte im Internet, die auch über 
QR-Codes angewählt werden können. Der Wegweiser beinhaltet 
außerdem einen Stadtplan mit einer Innenstadt-Karte, in der die 
wichtigsten Institutionen und Anlaufstellen verortet sind. Enthalten 

ist auch eine Auflistung von gesetzlichen und religiösen Feiertagen in Deutschland, mit dem 
Hinweis Ruhezeiten zu beachten. Neben den integrativen Angeboten der Stadt werden die 
ehrenamtlichen Initiativen vorgestellt. Auch Schwangerschaftsberatungsangebote und Notfall-
nummern sind im Wegweiser zu finden. Die Broschüre deckt somit ein großes Feld an Wis-
senswertem über die deutsche Kultur und deren Alltag ab. 

10.3.3 Mobilitätstraining für Flüchtlingskinder 

Da Kinder aus anderen Ländern oft nicht mit den 
landestypischen Verkehrsregeln vertraut sind, kann 
es zu gefährlichen Situationen im Straßenverkehr 
kommen. Deshalb veranstaltete das Integrations-
büro zusammen mit der Jugendverkehrsschule in 
Karlsruhe ein Mobilitätstraining für Flüchtlingskin-
der. Nach einer kleinen theoretischen Einführung 
durch zwei Polizisten, gingen die Kinder zum 
Übungsplatz der Jugendverkehrsschule und lernten 
das korrekte Verhalten auf der Straße. 
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10.3.4 Stadtführungen 

In der ersten Phase des Ankommens ist besonders die Orientierung eine große Herausforde-
rung. Neu zugezogene Menschen müssen sich in Ettlingen zurechtfinden können. Es ist wich-
tig zu wissen, wo die nächste Einkaufsmöglichkeit, die Agentur für Arbeit oder die Ausländer-
behörde sind. Aus diesem Grund wurden die Auszubildenden der Stadt eingesetzt, um Stadt-
führungen für Flüchtlinge anzubieten. In dieser Zeit gab es allerdings keine großen Neuzu-
gänge, da es keine neuen Gemeinschaftsunterkünfte in Ettlingen gab. Sobald wieder ein Be-
darf besteht, kann dieses Projekt erneut ins Leben gerufen werden. 

10.3.5 Erste-Hilfe-Kurse  

Nicht immer ist externe Hilfe erreichbar. Aus diesem 
Grund ist es sehr wichtig, dass Geflüchtete wissen, was 
im Notfall zu tun ist. Im Dezember 2016 veranstaltete 
das Integrationsbüro daher in Zusammenarbeit mit dem 
Ortsverband des Deutschen Roten Kreuzes einen Erste-
Hilfe-Crashkurs für Flüchtlinge. Der 1. Vorsitzende erläu-
terte an einem Vormittag die wichtigsten Handgriffe im 
Umgang mit Verletzten. Ein Dolmetscher sorgte dafür, 
dass die Geflüchteten alles verstehen konnten. Ende 
2016 war dieser Crashkurs ein Pilotprojekt. Aufgrund der 
positiven Rückmeldungen wird dieses Angebot im kom-
menden Jahr ausgeweitet werden. 

10.3.6 Schwimmkurse für Flüchtlingskinder 

Gerade in den Sommerferien verbringen Kinder oft einen großen Teil ihrer Zeit im Schwimm-
bad. Oft werden Ehrenamtliche gefragt, ob sie mit den Kindern mitgehen. Die Verantwortung 
für Kinder zu übernehmen, die nicht richtig schwimmen können, fällt verständlicherweise oft 
schwer. Aus diesem Grund führte die Initiative der Ehrenamtlichen des Arbeitskreises Asyl 
dazu, dass die DLRG Ettlingen in Zusammenarbeit mit dem Integrationsbüro Schwimmkurse 
für Flüchtlinge anbietet. Im neuen Lehrschwimmbecken des Albgaubads haben ausgewählte 
Mädchen und Jungen zwischen 6 und 12 Jahren die Möglichkeit für ein halbes Jahr jeden 
Montagabend schwimmen zu lernen. Der Kurs wird sehr flexibel gestaltet. Die Kinder, die nach 
einiger Zeit bereits auf einem guten Schwimmniveau sind, werden durch weitere Kinder aus 
Gemeinschafts- und Anschlussunterkünften ausgetauscht. So haben viele verschiedene Kin-
der die Möglichkeit professionell schwimmen zu lernen. 

10.4 Für Bürger 

Wie bereits erwähnt, ist Integration ein wechselseitiger Prozess, bei dem sowohl der Zuge-
wanderte als auch die Aufnahmegesellschaft die Bereitschaft einbringen muss, die integrati-
ven Prozesse zu befördern. Deswegen ist die Arbeit des Integrationsbüros nicht ausschließlich 
ausgerichtet auf die Zielgruppe der Zugewanderten, sondern nimmt auch die Bürgerschaft klar 
in den Blick. Ziel der integrativen Bestrebungen ist es eine soziale Balance zwischen Bürger-
schaft und Zugewanderten einzuhalten, in der sich weder die eine noch die andere Gruppe 
benachteiligt fühlt.  

Förderlich für die Integration ist, dass eine positive Grundstimmung gegenüber den Zugewan-
derten vorherrscht. Dabei gilt es zunächst anzuerkennen, dass es durchaus Ängste in der 
Bevölkerung gibt. Die Angst vor dem Fremden ist ein natürliches, soziologisch begründbares 
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Verhalten. Vorurteile und Berührungsängste unter der Bürgerschaft sind daher nicht unge-
wöhnlich. Durch verschiedene integrative Ansätze kann diese Angst minimiert oder sogar kom-
plett abgelegt werden. Es ist wichtig, dass Bürger die Möglichkeit bekommen über ihre Sorgen 
und Bedenken sprechen zu können. Sie brauchen Plattformen zum Austausch. Dies kann sich 
in den unterschiedlichen Formen äußern. Die Stadt Ettlingen verfolgt hierbei mehrere Ansätze: 

  

10.4.1 Bürgerinformationen und Ortsteilgespräche  

Eine besondere Bemühung der Stadtverwaltung ist es, offen mit den Bürgern ins Gespräch zu 
kommen und frühzeitig zu informieren. Aus diesem Grund veranstaltet Oberbürgermeister Jo-
hannes Arnold regelmäßig Bürgerinformationen und Ortsteilgespräche. Das Integrationsbüro 
ist Ansprechpartner im Thema Integration und Asyl. Die Mitgestaltung dieser Veranstaltungen 
gehört daher zu den Aufgabengebieten des Integrationsbüros. Besonders wichtig ist zudem, 
dass Ettlinger Bürger auch wissen, an wen sie sich wenden können. Durch die Anwesenheit 
und Vorstellung der Mitarbeiter bei diesen Veranstaltungen, können direkt Kontakte geknüpft 
und Fragen gestellt werden. 

10.4.2 Runder Tisch „Asylbewerberunterbringung in Ettlingen West“  

Ein erfolgreiches Beispiel für den direkten Bürgerdialog war die Initiierung eines Runden Ti-
sches „Asylbewerberunterbringung in Ettlingen-West“. Dieser Runde Tisch war das Ergebnis 
einer Bürgerinformation im März 2015, die im Bürgertreff im Fürstenberg stattfand. Bei dieser 
Bürgerveranstaltung meldeten sich mehrere direkte Nachbarn der geplanten Asylbewerberun-
terkunft im Lindenweg mit ihren Sorgen zu Wort. Da schnell klar wurde, dass der Gesprächs-
bedarf dieser Menschen größer ist, hat Oberbürgermeister Johannes Arnold den Runden 
Tisch ins Leben gerufen, dessen Ziel es war die Nachbarschaft und die Verwaltung zu ver-
sammeln, um gemeinsam an Lösungsmöglichkeiten zu arbeiten.  

Die ersten Termine wurden anberaumt noch bevor die Unterkunft bewohnt wurde. Jeder 
Abend stand dabei unter einem Themenschwerpunkt. Es wurde unter anderem über die The-
men Sicherheit, Gesundheit und Integration gesprochen. Bei den Terminen waren immer Ver-
treter der Polizei, des Landratsamts und der Stadtverwaltung anwesend.  

Als die Unterkunft dann im August 2015 von rund 80 Asylsuchenden bezogen wurde, traf sich 
die Runde weiterhin, um über aktuelle Problemlagen zu sprechen. Schnell wurde klar, dass 
viele Bedenken, die im Vorfeld im Raum standen, nicht eingetroffen sind und eine gute Stim-
mung in und um das Haus herrscht. Die Ansprechpartner vor Ort (Unterkunftsleitung und So-
zialbetreuung) konnten kleine Probleme schnell beheben. Das Beispiel des Runden Tisches 
zeigt aber klar, dass es wichtig ist die Anliegen der Bevölkerung ernst zu nehmen, da nur so 
ein gutes Miteinander in einer Gesellschaft funktionieren kann. 

10.4.3 Sprechstunden in den Ortsteilen  

Täglich gibt es in der Öffentlichkeit neue Zahlen, Daten und Fakten zur Flüchtlingskrise. Aus 
diesem Grund entstehen auch in der Bevölkerung vor Ort schnell Gerüchte, Ängste und Fra-
gen. Neben den regelmäßig stattfindenden Bürgerinformationen, sollen die Bürger einen An-
sprechpartner vor Ort erhalten. In Absprache mit den Ortsvorstehern der einzelnen Ortsteile, 
können jederzeit Sprechstunden des Integrationsbüros eingerichtet werden. Je nach Bedarf 
kann in regelmäßigen Abständen oder einmalig eine Person des Integrationsbüros im Rathaus 
des Ortsteils für entsprechende Fragen zur Verfügung stehen. Aktuell sind die Anfragen in 
dem Rahmen, den die Ortsvorstehenden noch bewältigen können. 
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10.4.4 Rufnummer in Asyl-Fragen 

Neben der Möglichkeit des persönlichen Gesprächs, bietet die zentrale Ruf-
nummer in Asylfragen (07243 - 101 8944) eine Gelegenheit, Fragen zu stellen 
und Informationen zu erhalten. Das Integrationsbüro betreut diese Telefon-
nummer von Montag bis Freitag vormittags und von Montag bis Donnerstag 
nachmittags. Aufgrund der sinkenden Asylzahlen im zweiten Halbjahr 2016, 
ging auch die Anzahl der Anrufe deutlich zurück. 

10.5 Schwerpunkt: Integration in Arbeit und Beruf 

Die Integration in Arbeit und Beruf spielt eine große Rolle für die Asylsuchenden. Diese Form 
der Integration ist besonders wichtig, denn eine Beschäftigung bietet den Flüchtlingen die 
Möglichkeit den Alltag zu strukturieren. Geflüchtete in Beschäftigung begegnen Arbeitskolle-
gen und lernen vieles über Normen und Werte in Deutschland. In diesem Themengebiet ist 
das Integrationsbüro Ansprechpartner für Flüchtlinge sowie für Arbeitgeber in Ettlingen. Daher 
wurde eine Reihe Projekte konzipiert und umgesetzt, die die Integration in den Arbeitsmarkt 
für Geflüchtete verbessern soll.   

10.5.1 Berufsorientierung/Bewerbungstraining 

Durch den regelmäßigen Austausch mit den Sozialbetreuern in den Gemeinschaftsunterkünf-
ten, wurde dem Integrationsbüro der Bedarf der Berufsorientierung gemeldet. Es wurde deut-
lich, dass Arbeit zu finden für viele Asylbewerber eine hohe Priorität hat. Aus diesem Grund 
entwickelten die Mitarbeiterinnen des Integrationsbüros verschiedene Unterstützungsmöglich-
keiten.  

Im April 2016 fand beispielsweise ein Bewerbungstraining statt. Die Flüchtlingsbeauftragte lud 
alle Personen aus den Asylunterkünften in den Begegnungsladen K26 ein und bereitete eine 
Präsentation vor, die veranschaulicht, wie Stellenangebote gefunden werden können und wel-
che Ansprechpartner es in Ettlingen gibt. Aus diesem Projekt ergab sich der Bedarf, über den 
allgemeinen Kontext hinaus Bewerbungshilfe für einzelne Personen anzubieten, da die Be-
dürfnisse sehr individuell sind. 

10.5.2 Bewerbungscoaches – Azubi-Projekt der Stadt Ettlingen  

Im Bewerbungsprozess sind es vor allem die mangeln-
den Deutschkenntnisse und die fehlenden Informatio-
nen, die dazu führen, dass Geflüchtete erfolglos auf 
Arbeitssuche sind. Das Integrationsbüro rief aus die-
sem Grund das Projekt „Bewerbungscoaches“ ins Le-
ben. Die Ziele sind es den geflüchteten Menschen Ein-
blicke in die Arbeitsmarktsituation zugeben, eine An-
laufstelle zur Beratung und Hilfe zu schaffen sowie  Be-
werbungsunterlagen zu erarbeiten.  

Die Auszubildenden der Stadt Ettlingen wurden daher 
in einem kurzen Seminar in das Projekt eingeführt und 
erhielten durch die Kümmerin des Landkreises Karlsruhe, die selbst häufig bei Bewerbungs-
schreiben hilft, wichtige Informationen. Einmal in der Woche sind sie nun für zwei Stunden als 
Coaches im K26 tätig, erarbeiten mit den Flüchtlingen deren Interessen, fertigen Bewerbungs-
unterlagen an und stehen zur individuellen Beratung zur Verfügung. Auch die Auszubildenden 
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selbst gewinnen durch dieses Projekt neue Einblicke, Erfahrungen und Erkenntnisse. Fachli-
che und pädagogische Unterstützung und Betreuung erhalten die Coaches durch die Bundes-
freiwillige sowie die Mitarbeiterinnen des Integrationsbüros. 

10.5.3 Vermittlung von Praktika und Ausbildungen 

Das MoDE Projekt  

Das MoDE-Projekt ist eine Initiative des ehemaligen Schulleiters der Albert-Einstein-Schule 
Herrn Münz. Es handelt sich hierbei um ein zielgerichtetes Projekt für die Schüler der VABO-
Klassen (Vorbereitungsklasse Arbeit und Beruf ohne Deutschkenntnisse) an den beruflichen 
Schulen Bertha-von-Suttner-Schule, Albert-Einstein-Schule und Wilhelm-Röpke-Schule. 
Durch MoDE haben die Schüler im Alter zwischen 16 und 21 Jahren neben dem schulischen 
Kontext die Möglichkeit in Berufspraktika zu schnuppern. Die Projektkoordination nimmt hier-
bei eine Vermittlerposition zwischen Unternehmen in der Umgebung und den Jugendlichen 
ein.  

 

Kümmerer-Projekt des Landkreises 

Aus dem MoDE-Projekt heraus entwickelte der Landkreis Karlsruhe das „Kümmerer-Projekt“. 
Kümmerer sind Mitarbeiter des Landratsamtes, die sich um die Vermittlung der jungen Er-
wachsenen in Praktika und Ausbildung kümmern. Sie sind einerseits zuständig für die Kon-
taktpflege zu bereits aktiven Unternehmen und die Akquise neuer Unternehmen. Andererseits 
stehen sie im direkten Kontakt mit den Schülern. Sie leisten daher einen Großteil ihrer Arbeit 
direkt vor Ort an den Schulen.  

In Rahmen der Berufsorientierung führen sie Bewerbungstrainings durch und finden durch 
persönliche Gespräche heraus, welche Berufswünsche die Geflüchteten haben und welches 
Unternehmen für sie interessant sein könnte. Hierdurch konnten in der Vergangenheit Jugend-
liche in Praktika oder in Ausbildung vermittelt werden. Zur Unterstützung der Arbeit der Küm-
merer schaltete das Integrationsbüro eine Anzeige im Newsletter der Wirtschaftsförderung der 
Stadt Ettlingen mit einen Aufruf an die Ettlinger Unternehmen und entwickelte das Projekt „Be-
werbungscoaches“ (10.5.2).  

 

Die BäKo  

Die BäKo Mittelbaden ist ein Zusammenschluss verschiedener Bäckereien im Umfeld von Ett-
lingen. Da in diesem Tätigkeitsfeld oft Personalmangel herrscht, möchten die Bäckereibetriebe 
gerne auf Flüchtlinge zugehen. Zu einem ersten Treffen wurden verschiedene haupt- und eh-
renamtlich Tätige aus der Umgebung eingeladen. Die Bedarfe und Notwendigkeiten wurden 
besprochen und mögliche Termine für eine Jobbörse des Bäckereibetriebs vereinbart. Die 
weitere Planung übernahm die BäKo Mittelbaden. Im November 2016 fand die Jobbörse dann 
in der Gewerbeschule Durlach statt.  

10.5.4 Kooperation mit Arbeitsagentur und Jobcenter 

Die Beschäftigung mit dem Thema „Arbeit für Flüchtlinge“ macht es erforderlich, dass alle An-
sprechpartner des Themenfelds miteinander netzwerken. Im Laufe des ersten Halbjahres 
2016 lud das Integrationsbüro deshalb die einzelnen Akteure zu Gesprächen ein. Dazu gehö-
ren die Agentur für Arbeit, das Jobcenter sowie die Industrie- und Handelskammer. Ziel der 
Gespräche war es die Angebote der verschiedenen Institutionen kennenzulernen und mögli-
che Kooperationsmöglichkeiten zu erarbeiten. Aus diesen Treffen heraus entstand die Grund-
idee für die Arbeitgeberveranstaltung und die Informationsmappe für Arbeitgeber in Ettlingen 
(10.5.6 und 10.5.7).  
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10.5.5 Informationen für lokale Arbeitgeber über die Beschäftigung von 
Flüchtlingen 

Der Zugang zum Arbeitsmarkt wird für Zugezogene oftmals durch eine Vielzahl bürokratischer 
Hürden erschwert. Die Beschäftigung von Zugewanderten im Allgemeinen und von Flüchtlin-
gen im Speziellen unterliegt verschiedenen Anforderungen. Zur Arbeitsaufnahme bedarf es 
teilweise besonderer Voraussetzungen und Genehmigungen. Damit auch potenzielle Arbeit-
geber einen Zugang zu den relevanten Informationen haben, hat das Integrationsbüro eine 
Informationsmappe zusammengestellt, in der lokale Unternehmen in Ettlingen eine Übersicht 
über die rechtlichen Rahmenbedingungen, die formale Arbeitserlaubnis und die Anforderun-
gen an den Status des Flüchtlings und weitere Themen erhalten. Die Inhalte der Mappe wur-
den von verschiedenen beteiligten Institutionen zur Verfügung gestellt. Ansprechpartner sind 
unter anderem das Jobcenter, die Agentur für Arbeit, die Industrie- und Handelskammer und 
die Kümmerer des Landkreises Karlsruhe.  

Die erste Serie der Informationsmappen wurde im Dezember 2016 an rund 60 Ettlinger Be-
triebe versandt. Zusätzlich wurden die Inhalte der Homepage der Stadt digital zur Verfügung 
gestellt und dem Newsletter der Wirtschaftsförderung angehangen.  

Aufbauend auf die Informationsmappe für Arbeitgeber haben die beteiligten Institutionen sich 
bereiterklärt bei Bedarf an einer Informationsveranstaltung für Arbeitgeber im Begegnungsla-
den K26 teilzunehmen, um als Ansprechpartner für interessierte Unternehmen zur Verfügung 
zu stehen.  

10.5.6 Arbeitsgelegenheiten28  

Mit dem neuen Integrationsgesetz, das 2016 eingeführt wurde, begannen ebenfalls die Flücht-
lingsintegrationsmaßnahmen (FIM). Die Vermittlung dessen erfolgt über das Jobcenter. Ins-
gesamt arbeiten 22 Ettlinger Flüchtlinge in diesem Rahmen als Hausmeisterhelfer, im Tafella-
den oder bei der BEQUA. Für den Bauhof wurden im Frühjahr 2017 20 Flüchtlingsintegrati-
onsmaßnahmen durch das Landratsamt genehmigt.  

Bereits vor der Einführung des neuen Integrationsgesetzes und den damit verbundenen FIM, 
hatten Geflüchtete beim AGH-Bauhof der Stadt Ettlingen die Möglichkeit Arbeitsgelegenheiten 
nachzugehen. Im Jahr 2015 waren durchschnittlich elf Flüchtlinge durch eine Arbeitsgelegen-
heit beschäftigt. Im Jahr 2016 gingen acht Personen einer Arbeitsgelegenheit beim AGH-Bau-
hof nach. Zum Jahresende 2016 ließ die Zahl der beschäftigten Flüchtlinge nach, da die Ver-
gütung durch Regelungen des Bundes von 1,00 € pro Stunde auf 0,80 € heruntergesetzt 
wurde. Durch den zusätzlichen Erwerb mittels Arbeitsgelegenheiten, müssen Flüchtlinge mit 
Kürzungen der sonstigen Leistungen rechnen, sodass eine Beschäftigung dieser Art für die 
arbeitswilligen Personen nicht lohnenswert ist. 

10.6 Soziale Betreuung in der Anschlussunterbringung  

Die Sozialbetreuung der Asylsuchenden in der Anschlussunterbringung ist ein mehrdimensio-
nales Handlungsfeld. Vor dem Hintergrund, dass vor allem Flüchtlinge mit guter Bleibeper-
spektive29 verfrüht in die Anschlussunterbringung ziehen, ist es wichtig, hier eine zuverlässige 
Orientierung und Begleitung zu gewährleisten. Laut dem Flüchtlingsaufnahmegesetz obliegt 
die Zuständigkeit der Sozialbetreuung in der AU den unteren Aufnahmebehörden, in diesem 
Fall dem Landkreis Karlsruhe.  

                                                

28 Nach § 5 des Asylbewerberleistungsgesetzes (AsylbLG) 

29 Hohe Bleibeperspektive: Iran, Irak, Syrien, Eritrea, Somalia (Stand Januar 2017)  
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Zusätzlich/ergänzend zu der Betreuung durch den Landkreis arbeitet auch die Stadt Ettlingen 
vor Ort in der Sozialbetreuung mit. Zum einen unterstützen die Sozialarbeiter des Ordnungs- 
und Sozialamtes bei der sozialen Begleitung, zum anderen leistet das Integrationsbüro betreu-
ende Arbeit vor Ort. Die Flüchtlingsbeauftragte nimmt an regelmäßigen Rundgängen in allen 
dezentralen Unterkünften teil und unterstützt in der Beratung und Betreuung. Damit ist sie nicht 
nur Ansprechpartnerin für die Belange der Flüchtlinge, sondern steht auch im direkten Kontakt 
mit den einheimischen Nachbarn. Die Aufgaben beinhalten u.a. ein lösungsorientiertes Be-
schwerdemanagement, die Vermittlung von Normen und Werten und den Austausch von In-
formationen. Bis August 2016 übernahmen die städtischen Mitarbeiter eine Schnittstellenfunk-
tion. Sie erfassten die Bedarfe vor Ort, um sie an die zuständigen Sozialbetreuer im Landrat-
samt weiterzuleiten. 

Seit Beginn 2017 hat sich in Zusammenarbeit mit dem Landratsamt ein behördenübergreifen-
des Netzwerk aus Hauptamtlichen gebildet, das die soziale Betreuung in der Anschlussunter-
bringung leistet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 24 Aufgabenteilung Soziale Betreuung in der Anschlussunterbringung 

 

Hierzu zählt eine Vollzeitkraft aus dem Landratsamt, die hauptsächlich in den Unterkünften 
Rheinstraße 155, Rheinstraße 119 und Bulacher Str. 10 tätig ist. Dazu kommt eine Sozialar-
beiterin aus dem Ordnungs- und Sozialamt, die neben ihrem Tagesgeschäft, die Betreuung 
der Personen in der Damaschkestr. 5 und der Neuwiesenrebenstr. 37 übernimmt. Zusätzlich 
stellt das Integrationsbüro insgesamt 100 Prozent Stellenanteile zur sozialen Betreuung zur 
Verfügung. Die Arbeitsschwerpunkte liegen in der Albstraße 51 und der Veilchenstraße 9. Ab-
bildung 24 gibt einen Überblick über die Zuständigkeitsregelung. 

Als zentrale Ansprechpartner für die Anschlussunterbringungen gelten Markus Garcia und 
Petra Leibhammer (Ordnungs- und Sozialamt).  
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11. Interne Prozesse und Angebote der Stadtverwaltung Ettlin-
gen 

Die Bereiche Integration und Asyl beinhalten komplexe Aufgabenstellungen, die die gesamte 
Stadtverwaltung betreffen. Aus diesem Grund ist es besonders wichtig, sich auf verschiedenen 
Ebenen auszutauschen und die Verwaltung für das Thema zu sensibilisieren. Diesen Aufga-
benstellungen nimmt sich das Integrationsbüro an und entwickelt die nachstehenden Projekte 
bzw. arbeitet in ihnen mit. 

11.1 Steuerungsgruppe „Asyl“  

Seit Oktober 2015 hat Oberbürgermeister Johannes Arnold eine Steuerungsgruppe einberu-
fen, in der das Thema „Asyl“ durch alle zuständigen Fachämter ganzheitlich bearbeitet wird. 
In den regelmäßig stattfindenden Sitzungen werden Ideen für neue Standorte diskutiert und 
auf ihre Eignung geprüft. Oberste Priorität hat hierbei die baurechtliche Prüfung, aber auch die 
Anbindung an die städtische Infrastruktur, das soziale Umfeld und die Integrationsmöglichkei-
ten werden berücksichtigt. Verschiedene Untergruppen beschäftigen sich außerdem unter an-
deren mit den Themen Ressourcenplanung sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Das 
Team des Integrationsbüros wohnt diesen Sitzungen bei, arbeitet in den Projektgruppen „Be-
treuung/Ressourcen/Integration“, „Öffentlichkeitsarbeit/Bürger“ und „Steuerung des Gesamt-
komplexes“ mit und fertigt die Ergebnisprotokolle der Steuerungsgruppe.   

11.2 Interkulturelle Öffnung der Verwaltung 

Die Interkulturelle Öffnung der Verwaltung wirkt nach innen und außen. 
Die internen Merkmale meinen beispielsweise die Mitarbeiterstruktur 
und die damit zusammenhängende Diversität der Nationalitäten. Die 
externe Öffnung bezieht sich auf die Interkulturelle Kompetenz der Be-
legschaft.  

Rund 3,7 Prozent der Mitarbeiter der Stadt Ettlingen haben einen aus-
ländischen Pass. Dies ist ein geringer Prozentsatz. Da kulturelle Viel-
falt einen sehr positiven Effekt auf die tägliche Arbeit haben kann, wäre 
es förderlich die Zahl der Menschen mit anderem kulturellen Hinter-
grund zu steigern. Menschen mit Zuwanderungsgeschichte bringen 
Softskills mit, die in ihrer Arbeitspraxis von Vorteil sein können, wie 
beispielsweise das Sprechen verschiedener Sprachen. Aus Gründen der Diversität ist es dem-
nach ratsam in Zukunft bei der Auswahl neuen Personals den kulturellen Background als Plus-
punkt zu bewerten.  

Die Multikulturalität bildet sich aber nicht nur innerhalb der Verwaltungsmitarbeiter ab, sondern 
auch in dem Kontakt mit der Bürgerschaft. Einige Dienststellen stehen in ihrem Arbeitsalltag 
oftmals im Kontakt mit Menschen aus anderen Kulturkreisen. Hier stellt die Verständigung eine 
besondere Herausforderung dar. Deswegen wurde die Stadtverwaltung durch ein internes 
Schulungsangebot sensibilisiert. Hierzu wurden vier In-House Seminar-Angebote zur Vermitt-
lung der Interkulturellen Kompetenz für Mitarbeiter sowie für Führungskräfte angeboten. Ein 
Referent des Düsseldorfer IMAP Instituts brachte den Teilnehmern Interkulturelles Denken 
und Handeln näher. Wie vielschichtig sich das Thema in der Stadtverwaltung niederschlägt, 
wurde durch das intensive Seminar sichtbar. Weitere Schulungsangebote sind in Planung.  
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11.3 Fortbildungen und Seminare 

Auch die inhaltlichen Weiterbildungen des Integrationsbüros selbst, sind ausschlaggebend für 
positive Arbeitsergebnisse. Deswegen sind Fortbildungen und Seminare für das Integrations-
team ein wichtiger Bestandteil der Arbeit zur Kompetenzsteigerung. Die Integrations- und 
Flüchtlingsbeauftragte nehmen regelmäßig an Fortbildungen zu den Themen Interkulturelle 
Kompetenz, Zusammenarbeit mit Ehrenamtlichen, Akquise von Fördermitteln und interkom-
munaler Austausch teil und besuchen Seminare mit den Schwerpunkten politische Bildung, 
Flüchtlingsmanagement und Arbeitsmarktintegration.  

Auch das interne Fortbildungsangebot wurde von dem Team genutzt. So besuchten die Mitar-
beiterinnen Schulungen zur sicheren Nutzung des Computers, sowie zum Umgang mit den 
EDV-Programmen IBM Connections, Lotus Notes und pirobase. Die Flüchtlingsbeauftragte 
fungierte außerdem für das Rechenzentrum als Testerin eines sich in der Entwicklung befin-
denden Flüchtlingsmanagement-Programms.  

11.4 Austausch zum Thema „Soziales“  

Zum Thema „Soziales in Ettlingen“ findet seit dem Jahr 2016 in regelmäßigen Abständen eine 
ämterübergreifende Austauschrunde statt. Jeder städtische Mitarbeiter, der im sozialen Um-
feld arbeitet, kann dieser Runde beiwohnen. Hierzu gehören u.a. die Sozialarbeiterin des Ord-
nungs- und Sozialamtes, die Jugendsozialarbeiter an Schulen, die Teamleitung der Schulso-
zialarbeiter und die Betreuung der Kindergartenleitungen. Ziel dieses Austausches ist, sich 
gegenseitig kennenzulernen und ggf. in bestimmten Projekten zu kooperieren. Die vierteljähr-
lichen Treffen unterliegen immer einer Tagesordnung und geben anschließend Raum für of-
fene Fragen und den Austausch untereinander. 

11.5 Austausch mit dem Personal der GU‘s 

Auch zwischen den Sozialbetreuern des Landratsamts und den Mitarbeitern des Integrations-
büros herrscht ständiger Austausch durch regelmäßige Gesprächsrunden. Alle sechs bis acht 
Wochen treffen sich die Mitarbeiter mit den Betreuern der Unterkünfte zur Besprechung der 
aktuellen Erfordernisse. Anhand dieses Austausches werden Bedarfe in den Unterkünften er-
mittelt und daraufhin neue Projekte entwickelt. Ein Beispiel hierfür ist die Entwicklung des Pro-
jekts „Bewerbungscoaches“, das in Kapitel 10.5.2 genauer beschrieben wird. Neben der Be-
darfsermittlung entsteht ein Austausch über die aktuellen Vorkommnisse in der Stadt und im 
Landkreis. 

11.6 Betreuung und Begleitung von Auszubildenden, Praktikanten 
und Studierenden  

Das feste Team des Integrationsbüros wird gelegentlich durch Auszubildende und/oder Prak-
tikanten unterstützt. In den Jahren 2015 und 2016 haben insgesamt 2 Auszubildende zu Ver-
waltungsfachangestellten der Stadt Ettlingen, 2 Praktikanten der Hochschulen für Verwaltung 
Kehl und Ludwigsburg, 1 Praktikantin der Marburger Universität und 1 Schülerpraktikantin 
zweitweise im Integrationsbüro mitgearbeitet. Die Betreuung der Auszubildenden und Prakti-
kanten ist sehr zeitaufwendig. Dennoch halten die Mitarbeiterinnen des Integrationsbüros es 
für wichtig jungen Menschen einen Einblick in die Arbeitspraxis kommunaler Integrationsarbeit 
zu geben und sie damit für die Thematik zu sensibilisieren.  

In der Vergangenheit wurden außerdem Anfragen über die Betreuung von Bachelor- und Mas-
terarbeiten von Studierenden an das Integrationsbüro gestellt. Einer dieser Studenten bear-
beitete in seiner Masterarbeit die Forschungsfrage, welchen Bedarf das Ettlinger Ehrenamt 
bezüglich Interkultureller Kompetenz hat. Die Arbeit wurde der Stadt Ettlingen anschließend 
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zur Verfügung gestellt, sodass für die Arbeitspraxis vor Ort Erkenntnisse der theoretischen 
Arbeit mit einfließen konnten.  
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12. Finanzierung 

Die Projekte und Angebote des Integrationsbüros werden größtenteils durch Gelder des kom-
munalen Haushalts der Stadt Ettlingen finanziert. Diese Mittel werden im Folgenden näher 
beschrieben.  

12.1 Kommunaler Haushalt  

Im Jahr 2015 stand den integrativen Zwecken der Integrationsbeauftragten ein Budget von 
4.000 Euro für „kulturellen Austausch“ zur Verfügung. Für die ehrenamtlichen Bestrebungen 
des Arbeitskreises Asyl waren 8.000 Euro im Haushalt eingestellt. Da beide Budgets im Jahr 
2015 komplett aufgebraucht wurden, wurden im darauffolgenden Jahr 6000 Euro Integrations-
budget beantragt und durch den Gemeinderat genehmigt. Zusätzlich dazu stand dem Integra-
tionsbüro ein weiteres Budget für „Asyl“ zur Verfügung, das in Höhe von 16.000 Euro zu zwei 
gleichen Teilen vom Hauptamt und vom Ehrenamt für verschiedene Projekte genutzt wurde.  

Aufgrund der wachsenden Flüchtlingszahlen und des daraus resultierenden zunehmenden 
Betreuungsbedarfs wurden die beiden Budgets für das Jahr 2017 weitere Gelder in den Haus-
halt der Stadt eingestellt. So stehen dem Integrationsbüro für allgemeine Integrationsaufgaben 
im Jahr 2017 10.000 Euro zur Verfügung und für Asylthemen 20.000 Euro. Des Weiteren ste-
hen dem Projekt „K26  Der Begegnungsladen“ im Haushaltsjahr 2017 2.200 Euro zur Verfü-
gung. 

12.2 Fördermittel  

 

„Gemeinsam in Vielfalt“  

Neben den städtischen Geldern bewirbt sich das Integrationsbüro projektgebunden um diverse 
Fördermittel. Für das Projekt Begegnungsladen K26 erhielt die Stadt Fördermittel in Höhe von 
15.000 Euro des Landes Baden-Württemberg im Förderprogramm „Gemeinsam in Vielfalt“. 
Diese Projektmittel sind zweckgebunden im Begegnungsladen einzusetzen. Nach erfolgrei-
cher Bewerbung um die Mittel, erfolgte die Auszahlung in zwei Raten (4000 Euro im Jahr 2015, 
11.000 Euro im Jahr 2016). Die Verwendung der Mittel wurde im obligatorischen Zwischen-
standbericht und im Abschlussbericht nach der Förderperiode dokumentiert.  

 

VwV Integration  

Die Verwaltungsvorschrift Integration ist ein Programm des Ministeriums für Soziales und In-
tegration zur Förderung der Integrationsarbeit in den Kommunen. Es besteht aus den drei 
Teilbereichen „Stärkung kommunaler Strukturen“, „Elternbeteiligung“ und „Teilhabe und Anti-
diskriminierung“.  

Innerhalb dieses Programms wurde die Stelle der Integrationsbeauftragten (50%) in den Jah-
ren 2015 bis 2017 durch die VwV Integration in Höhe von durchschnittlich 17.500 Euro (jähr-
lich) bezuschusst. Dies gilt für die Stelle der Flüchtlingsbeauftragten (50 %) im Zeitraum vom 
Mai 2016 bis April 2019. Durch die VwV Integration ergab sich daher eine durchschnittliche 
Jahresbezuschussung in Höhe von 35.000 Euro für die beiden Teilzeitstellen. 

Fördervoraussetzung ist die Umsetzung der beschriebenen Teilziele des Antrags. Hierzu ge-
hört u.a. das Verfassen des Integrationsmonitorings30, die Durchführung von Projekten zur 

                                                

30 Siehe vorliegender Integrationsbericht 



Hauptamt                                                                                               Integrationsbericht  
 

 

© Stadt Ettlingen S. 68/83 
 

Verbesserung der Teilhabe von Menschen mit Migrationshintergrund und die Dokumentation 
der Tätigkeit in sogenannten jährlichen Tätigkeits- und Rechenschaftsberichten.  

Auch zur Finanzierung einiger Teilprojekte des Integrationsbüros wurden Fördermittelanträge 
gestellt. Aufgrund der Vielzahl an eingegangenen Bewerbungen konnten die Anträge der Stadt 
Ettlingen in der Förderperiode 2016 allerdings nicht berücksichtigt werden.  

 

Landesförderprogramm „Wohnraum für Flüchtlinge“  

Das Land Baden-Württemberg hat zur Schaffung von Wohnraum für Flüchtlinge ein Zuwen-
dungsprogramm aufgelegt. Danach beteiligt sich das Land bei speziellen Maßnahmen wie z.B. 
Neubau oder Umbau von Gebäuden mit Zuwendungen in Höhe von 25 Prozent der zuwen-
dungsfähigen Kosten. Die Stadt Ettlingen hat aus diesem Programm bereits rund 76.000 Euro 
Fördermittel erhalten. Weiterhin wurden Zuwendungen mit einem Volumen von rund 1.939.000 
Euro bewilligt (davon für die Stadt direkt 502.000 Euro und 1.437.000 Euro zur Weiterleitung 
an Dritte). Für weitere Maßnahmen Dritter wurden entsprechende Zuwendungsanträge gestellt 
(rund 1.236.000 Euro Fördermittel), die jeweiligen Bewilligungen konnten jedoch noch nicht 
erteilt werden.   

 

Projektförderung der Landesstiftung Baden-Württemberg 

Wie bereits in Punkt 7.3 erwähnt, erhielt die Stadtverwaltung Mittel der Landesstiftung Baden-
Württemberg in Höhe von 30.000 Euro für das Projekt "Tisch mit bunten Stühlen“.  
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13. Ausblick  

Das Ziel dieses Integrationsberichts war es die aktuelle Lage der Integration in Ettlingen sicht-
bar zu machen und daraus neue Bedarfe abzuleiten, die mit neuen Zielen einhergehen. Dieser 
Bericht bildet somit die Grundlage für die weitere Integrationsarbeit. Die aktuellen Bedarfe und 
die damit zusammenhängenden zukünftigen Ziele sollen im letzten Schritt zusammengefasst 
werden.  

13.1 Aktuelle Bedarfe 

Aus der Arbeitspraxis heraus wird deutlich, dass die Integration der zugewanderten Menschen 
vor Ort viele Dimensionen hat. Der Integrationsbericht zeigt, dass die bisherigen Erfolge, die 
durch die Kommunalverwaltung und das Ehrenamt erfolgt sind, in Zukunft weiter ausgebaut 
werden müssen.  

 

Sozialbetreuung und Einzelfallhilfe in der Anschlussunterbringung 

Klar wird vor allem, dass besonders die Einzelfallhilfe eine zunehmende Rolle spielt. Gerade 
vor dem Hintergrund, dass die nächsten Jahre noch geprägt sein werden von der Zuwande-
rung der Asylsuchenden aus Krisen- und Kriegsgebieten, ist ein gutes Sozialbetreuungsma-
nagement notwendig.  

Hierzu soll ein Team aus Sozialbetreuern entstehen, die auf Basis eines auf Ettlingen zuge-
schnittenen Konzepts Unterstützung in der Sozialbetreuung dieser Personen leisten. Dies ist 
eine große Herausforderung in Bezug auf Sprache und Kultur. Die Bedarfe liegen u.a. in der 
Hilfe beim Ausfüllen von Formularen, bei Behördengängen etc. Gerade durch das Fehlen einer 
Sozialbetreuung in der zweiten Jahreshälfte 2016 muss die Aufarbeitung des bisher nicht Er-
brachten nachgeholt werden.  

Eine große Herausforderung bringt auch der zu erwartende Familiennachzug mit sich. Die 
Asylsuchenden und Flüchtlinge, die während des Asylverfahrens ausreichend Zeit in der Lan-
deserstaufnahme und der Gemeinschaftsunterkunft verbringen, haben Zeit zur Orientierung, 
zum Erlernen der Sprache und zur Eingewöhnung in deutsche Strukturen. Die Familien, die 
nachkommen und deshalb direkt in die Anschluss- bzw. Obdachlosenunterbringung kommen, 
haben einen sehr viel schwereren Zugang zur Sprache. Sie benötigen in diesem Zusammen-
hang eine besonders intensive Betreuung.  

 

Ehrenamtliche Sprachmittler 

Durch die kurze Aufenthaltszeit in einer Gemeinschaftsunterkunft und die schnelle Verlegung 
in die Anschlussunterbringung, stehen Flüchtlinge anfangs vor großen sprachlichen Barrieren. 
Aus diesem Grund ist sehr wichtig, dass es einen Pool aus Sprachmittlern gibt, auf den in der 
Betreuung zurückgegriffen werden kann. Dieser Pool kann durchaus auch durch Asylsu-
chende und Flüchtlinge ausgebaut werden, die bereits gut Deutsch und eine andere Sprache 
als Muttersprache sprechen.  

 

Integration in den Arbeitsmarkt 

Ein besonderer Fokus soll in Zukunft noch stärker auf die Integration auf dem Arbeitsmarkt 
gelegt werden. Die Erfahrung zeigt, dass es für viele Geflüchtete von hoher Bedeutung ist in 
Deutschland zu arbeiten und Geld zu verdienen. Arbeitslosigkeit führt zu Frustration. 

Um dem entgegen zu wirken, wäre es gut ein Projekt zu entwickeln, bei dem Geflüchtete schon 
während des Spracherwerbs in den Ferien- oder schulfreien Zeiten die Möglichkeit haben, 
Praktika zu absolvieren.   
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Sensibilisierung der Geflüchteten im Umgang mit Wohnraum 

Großer Handlungsbedarf liegt zudem in der Sensibilisierung unserer neuen Nachbarn in Be-
zug auf die Unterkünfte und Wohnungen, in denen sie untergebracht sind. Durch die großen 
Unterschiede zwischen den Herkunftsländern und Deutschland fehlt vielen Flüchtlingen das 
Gespür für die Kosten von Strom, Wasser usw. In diesem Rahmen müssen Konzepte zur Be-
wusstseinsbildung entwickelt werden. 

13.2 Zukünftige Ziele  

Abbildung 25 gibt einen Überblick über die zukünftigen Ziele der städtischen Integrationsarbeit. 
Die einzelnen Punkte werden im Folgenden näher erläutert.  

 

 

Abbildung 25 Zukünftige Ziele der Integrationsarbeit 

 

 

Mehr Begegnung innerhalb der Stadt Ettlingen 

Dass Begegnungen das Miteinander der Kulturen verbessern, Hemmungen abbauen und Ver-
ständnis schaffen haben viele Projekte des Integrationsbüros in der Vergangenheit bewiesen. 
Auf diesen Erfolgsfaktor soll daher auch in Zukunft gebaut werden. Innerhalb der Stadt soll 
immer wieder die Möglichkeit entstehen, dass sich Menschen unterschiedlicher Herkunft und 
Kultur begegnen. 
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Aus Erfahrungen lernen  

Durch den Aufschwung der Flüchtlingszahlen in den Jahren 2015 und 2016 hat sich ein Team 
aus verschiedenen Akteuren gebildet. Es wurden neue Ideen und Projekte entwickelt und neue 
Zuständigkeiten sind entstanden. In diesen Themenfeldern ist es ebenfalls sehr wichtig aus 
positiven und negativen Erfahrungen zu lernen. Eine stetige Reflexion der eigenen Arbeit hilft 
dabei sich weiterzuentwickeln, auf kommende Vorkommnisse besser reagieren zu können und 
die Arbeit am Menschen besser einzuschätzen. 

 

Frühzeitiges Einbeziehen der Nachbarschaft 

Außerdem soll bei der Entstehung neuer Unterkünfte im Vorfeld die direkte Nachbarschaft 
noch mehr einbezogen werden. Als direkte Nachbarn liefern diese Personen wertvolle Infor-
mationen für die hauptamtlich Tätigen. Ein Zusammentreffen vor dem Bezug einer neuen Un-
terkunft, vermittelt Offenheit und Wertschätzung gegenüber den Anwohnern und bezieht diese 
mit ein. Außerdem lernen diese direkt ihre hauptamtlichen Ansprechpartner kennen. Oft betei-
ligten direkte Nachbarn sich auch nach Einzug der Asylbewerber als Ehrenamtliche. Dieser 
Vorteil kann durch offene Kommunikation von Anfang an gefördert werden. Auch bei bereits 
vorhandenen Anschluss- und Gemeinschaftsunterkünften sollen die Kontakte zwischen den 
Nachbarn ausgebaut werden. 

 

Regelmäßiger Austausch und Zusammenarbeit mit dem Ehrenamt 

Der Informationsaustausch zwischen den Ehrenamtlichen und dem Integrationsbüro formierte 
sich im Laufe des Jahres aufgrund personeller Veränderungen neu. Durch regelmäßige Infor-
mationsmails bzw. dem Newsletter des Arbeitskreises Asyl wird gewährleistet, dass beide Sei-
ten immer auf dem aktuellen Stand sind. Außerdem finden regelmäßig Treffen statt. Diese 
Informationsverbreitung soll in den nächsten Jahren erhalten bleiben und ausgebaut werden. 
So kann auch gewährleistet werden, dass keine Doppelstrukturen entstehen. Zudem soll die 
Zusammenarbeit bei einzelnen Projekten weitergeführt werden. Hauptamtliche und Ehrenamt-
liche sind aufeinander angewiesen. Die Erfahrung zeigt, dass Zulauf und Erfolg bei gemeinsa-
men Veranstaltungen sehr positiv sind. 

 

Mehr Zusammenarbeit mit Vereinen  

Basis dieses Ziels ist die beschriebene Erhebung in Kapitel 10.2.4. Die lokalen Vereine in 
Ettlingen sind wichtige Wegbereiter zur gelingenden Integration. Hier soll die Zusammenarbeit 
ausgeweitet werden. Zum einen können Menschen mit Migrationshintergrund in die regelmä-
ßigen Trainings und Veranstaltungen der Vereine integriert werden. Dies führt zu einem Mehr-
wert für beide Seiten. Andererseits können auch Projekte gestaltet werden, in denen Vereine 
und Stadtverwaltung zusammenarbeiten. 

 

Weiterhin Fokus auf die Integration von Zugewanderten 

Die letzten beiden Jahre waren geprägt von der Zuwanderung durch Flüchtlinge aus Kriegs- 
und Krisengebieten. Aus diesem Grund war das Thema Asyl ein Schwerpunkt der Integrations- 
und Flüchtlingsbeauftragten sowie der gesamten Stadtverwaltung. Auch weiterhin wird die 
langfristige Integration dieser Menschen eine große Rolle in der Arbeit des Integrationsbüros 
spielen. Wichtig hierbei ist es aber, dass auch weiterhin die Migrantenvereine und die Integra-
tion von Menschen mit Migrationshintergrund allgemein nicht aus den Augen verloren werden. 
Diese sind eine wichtige Zielgruppe, die ebenso ein großer Teil der Arbeit des Integrationsbü-
ros darstellt.  
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Fortschreibung des Integrationsberichts 

Der vorliegende Integrationsbericht bildet die Basis für das künftige Wirken des Integrations-
büros. Er soll in regelmäßigen Abständen weiter fortgeschrieben werden, um auch in Zukunft 
die Prozesse und Bedarfe fachgerecht sichtbar zu machen.  

 

Fazit 

Dieser Integrationsbericht zeigt, dass besonders innerhalb der Jahre 2015 und 2016 sehr viel 
Integrationsarbeit in Ettlingen geleistet wurde. Es wurden Bedarfe durch persönliche Gesprä-
che mit Ehrenamtlichen, Menschen mit Migrationshintergrund, Bürgern und Sozialbetreuern 
erfasst. Daraufhin wurde der Zugang der Zielgruppe in die vorhandenen Strukturen geprüft 
oder neue Projekte konzipiert und durchgeführt. Das Ziel aller integrativen Bemühungen ist 
die Begegnung zwischen Zugewanderten und Bürgern sowie die beidseitige Bewusstseinsbil-
dung. Trotz der Entwicklung vieler Projekte ist Integrationsarbeit weiterhin bedarfsorientiert 
und dynamisch. Die Integration von Menschen mit Migrationshintergrund ist ein langfristiger 
Prozess, der sich entwickeln muss. Aus diesem Grund ist es auch weiterhin besonders wichtig, 
sich mit den Bedarfen innerhalb der Stadt auseinanderzusetzen und integrative Angebote zu 
gestalten.  
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Anhänge 

Anhang 1  

Planungskalender K26 
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Anhang 2 

Berichterstattung über Ho-Chi-Minh Pfad  
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Anhang 3 

„Backen verbindet Kulturen“  
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Anhang 4 

Reportage über die GU im Lindenweg 
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Anhang 5  

Projektbeschreibung „Gemeinsam in Vielfalt“  
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Anhang 6 

Berichterstattung im Magazin „engagement macht stark!“  
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Anhang 7 

Teilnahme am Wettbewerb „Leuchttürme der Bürgerbeteiligung“ des Staatsanzeigers  

 

 

 



Hauptamt                                                                                               Integrationsbericht  
 

 

© Stadt Ettlingen S. 80/83 
 

Anhang 8 

Jahreschronik „365° Ettlingen“ 2016  
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Anhang 9 

Kult2016 

 

 

 

 


